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Zummer A.
Abonnement spreis

vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk, in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von 7 Uhr Morgens bis
7 Uhr Abends ununterbrochen geöffnet.

Sprechſtunden der Redaetion II Uhr Mittags.

Sonnabend, ben 22. Juni 1898.
C

68. Jahrgang.

Anſertions-Sebührfür die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Beilagen nach Uebereinkunft,

Dr.
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Tageblatt und Anzeiger für Stadt und FLand.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikationsorgan vieler anderer Vehörden.)
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Wei dem bevoyſtehenden
Ouartkalwechſel

werden beſonders unſere auswärtigen Aben-
venten gebeten, die Abonnements Erneuerung
m eignen Jntereſſe thunlichſt frühzeitig bei
den Poſtämtern anmelden zu wollen, damit
der regelmäßige Empfang des Blattes

keine Unterbrechung
erleide.

AMerſeburger Krrisblatt-Erprdition.

Merſebvurg, 21. Juni 1895.

Die Eröffnung des Nordoſt-
ſeekangales.

Die offizielle Kanalfahrt des Kaiſers,
der deutſchen Fürſten und der Ehrengäſte des
Reiches iſt ohne Störung verlaufen, von der an
den Kanalufern verſammelten Menſchenmenge
wurden die Fahrzeuge mit brauſendem Jubel
begrüßt. Das Wetter war herrlich, der Menſchen
andrang enorm. Der vorherige Empfang des
Kaiſers in Hamburg war nach allen über-
einſtimmenden Berichten außerordentlich groß-
artig, die prächtige Ausſch nückung der Stadt
wurde höchſtens von dem Enthuſiasmus der
Volksmenge übertroffen. Das Wetter war ſchön
und erſt am ſpäten Abend trat Gewitter ein.
Der Hauptfeſtakt in Hamburg war die Gala
t afel im neuen Rathhauſe, feierlich der Ein
tritt der fürſtlichen Gäſte in den glänzenden
Bankettſaal. Der Kaiſer hatte die Uniform
der Gardes du Corps mit dem Orangebande
des Schwarzen Adlerordens und der Kette des
Hausordens von Hohenzollern angelegt, den
adlergekrönten Stahlhelm trug er in der Rechten,
Stramm und kräſtig hielt er einen Moment
unter dem Eingange inne, um ſich dann nach
einigen leichten Verbeugungen gegen die Ver
ſammelten auf ſeinem Platz niederzulaſſen. Dem
Kaiſer folgten unmittelbar die beiden Hamburger
Bürgermeiſter, die deutſchen Fürſten, an ihrer
Spitze der PrinzRegent Luitpold von Bayern,
ſowie die Prinzen und fremden fürſtlichen Gäſte.
Der Kaiſer war in beſter Laune und unterhielt
ſich auf's Lebhafteſte mit ſeinem Tiſchnachbarn,
dem Prinz- Regenten Luitpold und dem erſten
Bürgermeiſter von Hamburg. Nich einem vom
erſten Bürgermeiſter Dr. Lehmann prächtig vor
getragenen Trinkſpruch auf den Kaiſer er
hob ſich der Monarch ſelbſt zu fo'genden
Worten:

„Mein verehrter Bürgermeiſter! Tief ergriffen bin ich
von den ſoeben vernommenen Worten tief ergriffen von
allem, von dem Empfang, den mir Hamburg ſoeben bereitet
hat, wie ich desgleichen ſelten wohl erlebt. Der Geiſt, der
mir entgegenſchlug, war kein gemachter, kein gewöhnlicher.
Gleich einer Windsbraut ſchallte mir der Jubel der Stadt

(Nachdruck verboten.)

Die Eröffnungsfeier des Nord-
oſtſee-Kanals.

(Von unſerem Berichterſtatter.)

V.
Die Kaiſerfahrt durch den Kanal.

Holtenau, den 20. Juni.
Geſtern Abend 11 Uhr erfolgte von Hamburg

die Abfahrt des Kaiſers und der Fürſten an den
beleuchteten Ufern der Elbe vorbei nach Bruns
büttel, wo heute Morgen um 4 Uhr die Feſt
fahrt durch den Kanal begann. Das Kaiſer
geſchwader ſetzte ſich aus drei Schiffen der
Kaiſerlich deutſchen Marine, fünf Dampfern der
Hamburg-Amerika-Linie und des Norddeutſchen
Lloyd vier Yachten und elf Aviſos fremd
ländiſcher Staaten im ganzen mithin aus 23
Fahrzeugen zuſammen.

Vor n dampfte an erſter Stelle S. M. Yacht
„Hohenzollern“ mit dem Kaiſer, dem Kronprinzen
und den kaiſerlichen Prinzen an Bord, und ihm
folgend die übrigen Schiffe in nachſtehender
Reihenfolge. Der Aviſo „Kaiſeradler“ (die
frühere Kaiſer- acht „Hohenzollern“) mit dem
Prinzregenten von Bayern, dem König von
Sachſen, dem König von Württemberg, dem
Großherzog von Baden und dem Großfürſten
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Alexis von Rußland An dritter Stelle ſegelte der
I

entgegen. Jch weiß wohl, daß ich mir nicht anmaßen darf,
daß dieſer Jubel meiner Perſon gegolten vielmehr erkenne ich
in demſelben den Auefluß des Pulsſchlages unſeres
geſammten deutſchen Volkes, welches ſtolz darauf
iſt, das neugeeinte deutſche Reich in ſeinen Fürſten und
hohen Gäſten vertreten zu ſehen. Empfangen Sie dafür
meinen herzlichſten Dank und ſeien Sie der Dolmetſch
meines Dankes auch den Hamburgern gegenüber.

Solche Momente, wie wir ſie heute erleben, rufen in
uns die Erinnerung zurück und vor allem die Erinnerang
in dankbarer Form. Wir müſſen in Dank und Wehmuth
gebenken des großen Kaiſers, der dahin geganzen,
und ſeines herrlichen Sohnes, unter denen das
Werk, auf das Sie ſoeben angeſpielt haben, erſtanden iſt.
Uns allen iſt noch gegenwärtig der Jubel bei dem letzten
Beſuche meines hochſeligen Herrn Großvaters.

Wir vereinigen zwei Meere, auf das Weer lenken ſich
unſere Gedanken, das Meer das Sinnbild der Ewigkeit.
Meere trennen nicht, Meere verbinden die verbindenden
Meere werden verbunden durch dieſes neue Glied zum
Segen und Frieden der Völker.

Die erzgepanzerte Macht, die verſammelt iſt auf dem
Kieler Hafen, ſoll zu gleicher Zeit ein Sinnbild des
Friedens ſein, des Zuſammenwirkens aller
europäiſchen Kulturvölker zur Hochhaltung
und Aufrechterhaltung der europäiſchen Kultur
miſſion.

Haben wir einen Blick geworfen auf das ewige
Meer, ſo werfen wir einen auf das Meer der
Völker. Aller Völker Herzen richten ſich hierher
mit fragendem Blick Sie erheiſchen und wünſchen
den Frieden. Jm Frieden nur kann Welt
handel ſich entwickeln, im Frieden nur kann er
gedeihen, und den Frieden werden und wollen
wir aufrecht erhalten.

Möge in dieſem Frieden auch Hamburgs Handel blühen
und gedeihen! Es ſoll ihm ſtets der Schutz des kaiſer
lichen Aars ſolgen, wohin er auch ſeine Bahnen über die
Welt ziehen möge, Wir aber alle erheben jetzt unſere
Gläſer und trinken auf das Wohl unſerer werthen Hanſe
ſtadt Hamburg ſie lebe hoch! und nochmals hoch l und
zum dritten Male hoch

Weithin vernehmbar und in ſcharfer Accen
tuirung erklangen des Kaiſers Worte durch den
Saal, zuweilen kraftvoll erſtarkend.

Das Feſt auf der Alſterinſel, das dem
Feſtbankett folgte, wurde leider durch Regen be
einträchtigt. Noch ehe der Kaiſer auf dem blumen-
geſchmückten Abfahrtsplatz der kleinen Alſter das
ihm zur Verfügung geſtellte Boot beſtiegen hatte,
fing es an, in Strömen zu regnen. Der Kaiſer
umfuhr die ganze Jnſel, und im dem Augenblick,
wo er ſie betrat, erſtrahlte zuerſt der Kaiſer-
povillon und darauf die ganze Jnſel mit allen
ihren Baulichkeiten im Glanze elektriſcher Glüh
lampen. Nach einiger Zeit hörte es allerdings
auf, zu regnen. Das Feuerwerk, ein wahres
Muſterwerk, hatte verhältnißmäßig wenig gelitten,
aber das Publikum war durchnäßt und das blieb
nicht ohne Einfluß auf die Stimmung.

Der Schauplatz für die Kanalfeier iſt nunmehr
von Hamburg nach Kiel verlegt, woſelbſt der
Kaiſer mit feinen fürſtlichen Gäſten und Be
gleitung am Donnerſtag eingetroffen iſt, Die
Fahrt von Brunsbüttel an der Elbe aus wurde
ſchon recht früh angetreten. Die „Hohen-
zollern“, mit dem Kaiſer und den Fürſtlichkeiten
an Bord, paſſicte ſchon um 3 Uhr
Morgens die feſtlich geſchmückte Weſtſchleuſe
unter brauſenden Hochrufen der Schulen
Kriegervereine und eines zahlreichen Pabli-
kums. Das Piöonierbataillon Nr. 9. ſtillte

zur auſtraliſchen Reichspoſtlinie gehörige Schnell
dampfer „Kaiſer Wilhelm II.“, auf welchem
die übrigen deutſchen Fürſten und die Senats-
präſidenten der freien Handelsſtädte folgten.
An Bord befanden ſich die Prinzen Friedrich
Leopold, Friedrich Heinrich, Joachim Albrecht
von Preußen, Herzog Ernſt zu Schleswig-
Holſtein Sonderburg Auguſtenburg, Herzog
Friedrich zu Schleswig Holſtein Sonderburg
Glücksburg, der Großherzog von Heſſen und bei
Rhein, der Großherzog von Mkecklenlenburg-
Schwerin, der Großherzog von Sachſen, der
Erbgroßherzog von Mecklenburg Strelitz, der
Großherzog von Oldenburg Prinz Albrecht
von Preußen, Regent des Herzogthums
Braunſchweig, Prinz Ecnſt von Sachſen
Altenburg, der Herzog von Sachſen Koburg
und Gotha, der Fürſt von SchwarzburgSonders-
hauſen, der Fürſt von Schwarzburg-Rudolſtadt,
der Fürſt zu Waldeck und Pyrmont, der Fürſt
Reuß älterer Linie, der Erbprinz Reuß jüngerer
Linie, der Fürſt von Schaumburg Lippe, der
Prinz Adolf zu Schaumburg-Lippe, der Präſi
dent des Senats der freien und Hanſaſtadt
Lübeck, Bürgermeiſter Dr. Behn, der Präſident
der freien und Hanſaſtadt Bremen, Bürger
meiſter Dr. Gröning, der Präſident des Senats
der freien und Hanſaſtadt Hamburg, Bürger
meiſter Dr. Lehmann, nebſt Gefolge und ferner
zahlreiche Staatsminiſter, Geſandte u. ſ, w.
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die Ehrenkompagnie, die Muſik ſpielte die
Nationalhymne, worin die Volksmenge mit Be
geiſterung einſtimmte. Der Kaiſer befand ſich
an Deck und dankte ſichtlich bewegt nach allen
Seiten, Um 9 Uhr zerſchnitt die „Hohenzollern“
die über den Kanal geſpannte Schnur, worauf
das hohe Kaiſerſchiff die Kanalfahrt begann,
und zwar bei herrlichſtem Wetter. Die den
Kanal begleitenden Höhenzüge prangten im
ſchönſten Flaggen- und Guirlandenſchmuck.
Die Fahrt des Kaiſerſchiffes ging recht flott
von Statten, ſchon bald nach 9 Uhr wurde die Stadt
Rendsburg paſſiert. Auf den dortigen Kanal
ufern, wie auf dem daſelbſt errichteten Tribünen
hatten ſich enorme Menſchenmaſſen zuſammen
gefunden, welche die Flottille mit ſchallendem
Jauchz n begrüßten. Als die Kaiſeryacht „Hohen
zollern“ in den Kieler Hafen einlief, wurde ſie
von den in demſelben liegenden Schiffen mit
donnerndem Salut begrüßt. Der deutſche
Panzer „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ er
öffnete das Geſchützſeuer, alle anderen Schiffe
fielen mit 33 Scqüſſen ein. Unter Kanonen
donner erſchollen brauſende Jubelrufe von
Tauſenden von Zuſchauern, die ſich auf den
zahlreichen Tribünen befanden oder die Höhen
um die Kieler Bucht beſetzt hatten. Der Kanal
war damit eröffnet das Wetter war prächtig,
überall herrſchte die gehobenſte Feſiſtimmung. Eine
ganze Armee von Kriegervercinsmitgliedern war
anweſend. Während der Fahrt der Kaiſerflottille
durch den Kanal waren die Ufer desſelben mit Militär

beſetzt, welch s Patrouillen e rculieren ließ. Die
Kaiſerin Auguſta Victoria beſtieg kurz
vor Holtenau die Yacht „Hohenzollern“ und
kam mit dieſer durch die Schleuſe. Unter
den jubelnden Hurrah's der deutſchen und
fremden Schiffsmannſchaften legte die „Hohen
zollern“ an der Kaiſerboje an. Gleich darauf
kehrte die Kaiſerin mit der Prinzeſſin Heinrich
im offenen Hofwagen nach dem Kieler Schloß
retour, von einer zahlreichen Menſchenmenge
enthuſiaſtiſch begrüßt. Auf der „Hohenzollern“
meldeten ſich unmittelbar nach der Feſtmachung

die fremden Admirale beim Kaiſer. Um 1
Uhr 30 Minuten lief „Kaiſeradler“ in den
Hafen ein, welcher die deutſchen Bundesfürſten
an Bord hatte. Als Zeichen, daß ſie an Bord
waren, war de Nationalflagge am Topmaſt
gehißt. Als der „Kaiſeradler“ der „Hohenzollern“
nahte, intonierte die Muſik der letzteren die
Nationalhymne. Auf der Kommandobrücke des
„Kaiſeradlers“ ſtanden der PrinzRegent von
Boeyern in bayriſcher Uniform, der König von
Sachſen in Jnterimsrock und Mäütze, der König
von Württemberg, die Großherzoge von Baden
und Heſſen. Salut wurde nicht gefeuert. Der
Kaiſer begab ſich ſpäterhin an Bord des deutſchen
Panzerſchiffes Friedrich Wilhelm, Kurfürſt.“
Um keinen Salut zu bekommen, hatte er an Bord
ſtatt der Standarte nur Breitwimpel ge-
ſetzt, ſodaß der Monarch nur von Wenigen er
kannt wurde Admiral Köſter, Chef des Manöver-
geſchwaders, empfing den Kaiſer am Fallreep.

An fünfter, ſechster und ſiebenter Stelle dampften
die Yicht „Lenſahn“, an Bord der Ecrbgroßherzog
von Oldenburg, die engliſche Yacht „Osborne“,
an Bord der Herzog von York, Vertreter der
Königin Viktoria von England, der öſterreichiſche
Aviſo „Trabant“ an Bord der Erzherzog Karl
Stephan von Oeſterreich, „Sovoia“ mit dem
Herzog von Genua an Bord.

An achter, neunter, zehnter und elſter Stelle
folgen vier Schnelldampfer der HamburgAmeri
ka-Linie und des Norddeutſchen Lloyd, ſämmt
lich prächtige neue Doppelſchraubenſchiffe, die
ſowohl wegen ihrer Bauart als wegen ihrer
wundervollen Ansſtattiung von Beginn ihrer
Fahrten diesſeits und jenſeits des Ozeans Auf-
ſehen erregt haben. Auf der „Auguſta Viktoria“
befanden ſich die Botſchafter und Geſandten der
fremden Mächte, ſowie die in Berlin beglaubigteu
Geſandten der deutſchen Bundesſtaaten und die
Bevollmächtigten zum Bundesrath, während ſich
auf der „Trave“, der „Rugia“ und der
„Columbia“ die Mitglieder des Reichstags und
des Landtags, die geladenen Spitzen der Zivil
und Militärbehörden, ſowie alle übrigen Gäſte
eingeſchifft hatten.

Dann folgten „Grille“ mit dem Admiral Knorr,
welche an der Spitze der Schiffe der verſchiedenen
Nationen dampſte. Jhr ſchloß ſich zunächſt an
„Enchantreß“ mit dem VizeAdmiral Lord Ker, der
italieniſche Tropedokreuzer „Aretuſa“ mit dem Vize
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Se, Majeſtät war im Dienſtanzug, die Offiziereund Mannſchaften in Gala. Unter W
Spiel verließ der Kaiſer ſofort wieder das Schiff
und begab ſich an Bord des „Wörth“ und dann
der anderen Flaggſchiffe. Der Aufenthalt war
überall nur ein ganz kurzer, Zwiſchenfälle ſind
nicht vorgekommen.

Der Eindruck, den Holtenau und die Kanal
ein fahrt erweckten, war ein hochfeſtlicher, ge
ſteigert noch durch die in voller, leuchtender
Flaggenparade im Hafen liegenden Schiffe. Zu
beiden Seiten der Schleuſe und weithin an
den anſchließenden Ufern waren zahlloſe Maſt-
bäume mit reichem Tannenſchmuck errichtet
und unter einander mit Tannen-Guir
landen verbunden. Zwei und zwei neben
einander ſtehende Maſtbäume traſen gleichen
Schmuck, an der Spitze ein Banner in den
Farben einer der vertretenen Mächte, in halber
Höhe das Wappen dieſer Macht, von kleineren
Fähnchen in den betreffenden Nationalfarben
umrahmt. Die Einfahrt in die Schleuſe flan
kieren prächtig leuchtende goldene Adler auf
hohen Sockeln. Rechts von der Schleuſe liegt
der Feſtplatz der Grundſteinlegung.

Jhre herzliche Freude hatten alle Zuſchauer
der großen Kanalfahrt am munteren und unge-
zwungenen Weſen der Kaiſerlichen Prinzen,
die voll Luſt alle dargebrachten Begrüßungen
durch Schwenken ihrer Mützen erwiderten. Der
Kaiſer hat nur eine äußerſt ſpärliche Nachtruhe
gehabt, trotzdem blieb der Monarch noch den
ganzen Donnerſtag Nachmittag ununterbrochen
im „Dienſt“, und hatte dazu noch zu wiederholten
Malen die Uniform zu wechſeln. Bei der Ein
fahrt in den Kieler Hafen trug der Kaiſer
Amiralsuniform.

Alle Kriegsſchiffe im Hafen haben vom Groß
top die engliſche Flagge zu Ehren des
Jahrestages der Thronbeſteigung der Königin
von England gehißt.

Das franzöſiſche Schiff „Surcouf“
wurde nach Verlaſſen des Kanals mit der Mar
ſeillai ſe begrüßt.. Die Ovationen vom Ufer er
widerte die Mannſchaft durchweg ſchweigend.

Nachklänge zum Hamburger Feſttag.
Aus der alten Hanſeſtadt wird geſchrieben
Daß der Kaiſer ſich bei ſeinen Gaſtgebern wohl zu

fühlen ſchien, wer möchte es bezweifeln Seine Züge waren
während der ganzen Dauer der Tafel freundlich lächelnde
und ſeine Unterhaltung mit ſeinen Nachbarn, dem erſten
Bürgermeiſter und dem Prinzregenten von Bavern, unge
mein rege. Als der Bürgermeiſter ſich bedächtig erhob, um
im Namen der Stadt an ihn die Anſprache zu hal en,
ſtand er auf und mit ihm die Fürſten und die übri gen
Gäſte der Tafelrunde. Das Haupt ſinnend und leicht ge
ſenkt, die Hände auf den Pallaſch geſtützt, hörte er, zum
Redner gewendet, die meiſterlich geſprochenen Worte auf
merkſam an. Und nach Beendigung der Rede des
Stadtoberhauptes erfolgte prompt und ſchnell aus
kaiſerlichen Munde die Entgegnung anfänglich leiſe,
daun kräftig anſchwellend, ſtürmiſch vorwärts eilend und
pathetiſche Kraftſtellen, in denen die Gewaltigkeit des Meeres
betont wird, mit energiſcher Betonung. Friſch, ſchneidig,
ſtolz klingt Alles

Und nun einige Worte der ſiebenten Großmacht in
unſerem Jahrhundert, der Prefſe. Jhren Vertretern

Admiral Accini, der franzöſiſche Torpedokreuzer
„Surcouf“ mit dem KontreAdmiral Menard, das
ruſſiſche PanzerKanonenboot „Großjaſchtſchi“ mit
dem KontreAdmiral Skrydloff, der ſpaniſche
Kreuzer „Marques dela Euſenada“ mit dem Kontre
Admiral de Espinola, das ſchwediſche Kanonen
boot „Edda“ mit dem Kontre-Admiral von
Klinteberg, das norwegiſche Kanonenboot „Viking“,
Kommandant KorvettenKapitän Klingenberg, der
amerikaniſche Kreuzer „Marblehead“ mit dem
KontreAdmiral Kirkland, die rumäniſche Brigg
„Mircea“, mit dem Kapitän z. S. Urſeanu, der
däniſche Kreuzer „Hekla“ mit dem Kapitän z. S.
Gad und der niederländiſche Kreuzer „Alkmaar“
mit dem Kapitän z. S. von Waning.

Ein ähnliches Defilee der Kriegsſchiffe ſämmt
licher Nationen, die bei Nacht weithin über das
Land zu beiden Seiten das Licht ihrer elektriſchen
Beleuchtung entſandten und von der auf beiden
Ufern aufgeſtellten Bevölkerung mit Begeiſterung
begrüßt wurden, iſt in der Geſchichte der
Marinen aller Völker noch nicht dageweſen.
Es machte den Eindruck, als ob die Schiffe von
einer unheimlichen Kraft unmittelbar auf dem
Lande und den Wieſen weiterbefördert würden,

Jn langem ſich über eine Wesſtrecke von 4
Stunden ausdehnenden Zuge paſſirte dies Kaiſer
geſchwader in langſamer Fahrt (5,3 Seemeilen
gleich 10 Kilometer pro Stunde) den Kanal, hier
bei die Drehbrücke der Marſchbahn die impo
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war aufänglich der Einblick in den Saal etwas erſchwert,
denn Lorbeerbäume und Blattpflanzen verdeckten oben die
gegenüber der Kaiſertafel ſich hinziehenden Logenöffnungen.
Aber alsbald wurden die Bäumlein und Pflänzlein in einer
Weiſe beſchnitten, daß ihr Ausſehen ſchier erbarmungswürdig
wurde. Mancher Vertreter der Preſſe, der ins Hintertreffen
gerathen war, mußte ſich jedoch noch turneriſcher Kunſtſtücke
befleißigen, ſich auf Stühle und Tiſche oder gar auf Fenſter
n ſchwingen, um das Jntereſſante unten muſtern zu

nnen.
Die Beleuchtung der Alſterufer, mit der be

gonnen wurde, kurz ehe der Kaiſer aus der kleinen Alſter
in ſeinem Dampfer die Binnenalſter erreicht hatte, um ſich
nach der Alſterinſel zu begeben, war großartig. Auch hier
hatte die Elektrieität ihre Dienſte dem Feſte in hervor
ragendem Maße weihen müſſen. Unterſtützt wurde ſie
durch die Anwendung bengaliſchen Feuers. Auf den
Mauern aller Häuſer glühte es, auf allen Dächern ſtrahlte
es, und ſanftes, ruhiges vornehmes Licht verbreiteten die
Kerzen in den Fenſtern der an der Alſter gelegenen Pracht
bauten Zu den Eindrücken, die dem Auge geboten wurden,
geſellten ſich diejenigen, die das Ohr empfand. Gedämpft
klangen über das Waſſer hinüber zu den Tribünen am
Ufer Muſikſtücke der Militärkapellen, und ſtimmungs-
volle Abwechſelung wurde durch die Vorträge der
Hamburger Geſangvereine geſchaffen, die Aufſtellung
auf den Trübünen am Ufer genommen hatten und
über die der Kaiſer ſich ſehr anerkennend geäußert
haben ſoll. Den Glanzpunkt des Alſterfeſtes
bildete das Abbrennen des großen Feuerwerks,
das in einem Beſchießen von zwei künſtleriſchen Forts
gipfelte, die vor der Alſterinſel errichtet waren, während
zugleich auch in der Außenalſter ein Feuerwerk abgebrannt
wurde. Hunderte von Leuchtkugeln ſtiegen gleichzeitig in
die Luft, Feuerſchlangen ringelten ſich unter Praſſeln und
Knattern den hochaufſtrebenden Raketen nach, Kanonen
ſchläge erfüllten mit donnerähnlichem Krachen die Luft,
Feuergarben ſtrömten himmelan. Prachtvoll nahm ſich
dabei die ſchöne Lombardbrücke aus, deren Geländer mit
Hunderten von Glühlampen bedeckt war und von der auf
hohen Ständern bald rothes, bald blaues und grünes
Licht bengaliſcher Flammen ausgeſandt wurde. Trotzdem
das Publikum durch den Regen etwas aus der Stimmung
gekommen war, wurde es bei dem prachtvollen Anblick,
den das Abbrennen des Feuerwerks gewährte, nicht müde
zu jauchzen und zu jubeln.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. Die Kaiſerrede in
Hamburg iſt mit ſehr lebhaftem Beifall allenthalben
begrüßt. Der Kaiſer ſtellt ſich darin völlig in
den Hintergrund und überläßt ſeinen Vorgängern
allen Ruhm und alle Ehre für das ſo glücklich
vollendete großartige Bauwerk. Außerordentlich
wirkſam ſind auch die kräſtigen, tief empfundenen,
aufrichtigen und ehrlichen Worte über den
Frieden. Dieſe Kundgebung wird nicht nur
in Deutſchland, ſondern allenthalben auch im
Ausland den beſten Eindruck machen.

à la suite der deutſchen Marine iſt
vom Kaiſer der Großfürſt Alexis Alexan-
dro witſch von Rußland geſtellt worden,

Bürgerliches Geſetzbuch. Von dem
Entwurf eines Bürgerlichen Geſetzbuchs für das
Deutſche Reich wie er aus der zweiten Leſung
nach den Beſchlüſſen der Redaktions Kommiſſion
hervorgegangen iſt, ſind jetzt auch das 5. und 6
Buch umfaſſend das Erbrecht und die Anwendung
ausländiſcher Geſetze auf amtliche Veranlaſſung
bei J. Guttentag, Berlin erſchienen. Wie ſchon
bekannt, iſt der geſammte Entwurf eines Bürger-
lichen Seſetzbuches ſämmtlichen Mitgliedern des
Reichstags zugeſtellt worden.

nach Oeſter-Die Studienreiſe
reich zur Prüfung der Reſultate der dortigen
Ge werbegeſetzgebung iſt für kurze Zeit
verſchoben.

Das Geſetz betr. die Fürſorge für die
Hinterbliebenen der Perſonen des
Soldatenſtandes des Reichsheeres und
der Marine vom Feld webel abwärts
iſt ſoeben publizirt worden. Danach erhalten
die Hinterbliebenen ehelichen oder durch nachge
folgte Ehe legitimirten Kinder einer dem aktiven
Heere oder der aktiven Marine angehörenden
Perſon des Soldatenſtandes vom Feldwebel ab
wärts aus der Reichskaſſe Wittwen und Waiſen
geld, wenn der Ehemann oder Vater nach Ab
lauf einer mindeſtens zehnjährigen Dienſtzeit ver
ſtorben iſt. Das Wittwengeld beträgt 160 M. jähr
lich, gleichviel welcher Charge der Betreffende z. Z.
des Todes angehört bezw. ob und welche Penſion er
bezogen hat. Das Waiſengeld für Kinder, deren
Mutter lebt und z. Z. des Todes des Mannes
zum Bezuge von Wittwengeld berechtigt war,
beträgt 32 M. jährlich für jedes Kind; für

Kinder, deren Mutter nicht mehr lebt oder zum
Bezug von Wittwengeld nicht berechtigt war, 54
Mk jährlich für jedes Kind. Das Wittwen
und Waiſengeld erhöht ſich für die Hinter
bliebenen derjenigen Mannſchaften vom Feld
webel abwärts, welchen eine mehr als 12 jährige
Dienſtzeit zur Seite ſteht, ſür jedes Jahr dieſer
weiteren Dienſtzeit bis zum vollendeten 40. Dienſt
jahr um 62/, Prozent der im 8 2 beſtimmten
Sätze.

Nach Deutſch-Oſtafrika. Auf dem
Reichepoſtdampfer „Kanzler“ der am Donnerſtag
von Hamburg aus nach Oſtafrika abging, wurden
150 zur Ablöſung der dort ihre Dienſtzeit be
endenden Mannſchaften beſtimmte Marineſoldaten
eingeſchifft.

Der bekannte Araber Häuptling
Tippo Tip hat dem Gouverneur von
Wißmann zu ſeiner Ernennung ein ſehr
herzlich klingendes Glückwünſchſchreiben
geſchickt. Er ſpricht ſeine Freude über Wiß-
mann's Rückkehr nach Aſrika aus.

OeſterreichUngarn. Der Wechſel
im öſterceichiſchen Staatsminiſterium
iſt vollzogen, das neue Kabinet unter dem Vor-
ſitze des bisherigen Statthalters Grafen Kiel
mannsegg, ſſt ein reines Beamtenminiſterium
ohne politiſchen Charakter. Von den bisherigen
Parteiminiſtern iſt Keiner im Amte geblieben,
bei keinem hat der Kaiſer auch in der Geneh-
migung des Abſchiedsgeſuches erwähnt, daß er
ſich ſpätere Wiederverwendung vorbehalte. Es
iſt Letzteres nur bei dem bisherigen Miniſter des
Jnnern, Grafen Bacquehem, geſchehen, der
keiner politiſchen Partei angehört. Das
heutige Miniſterium hat nur einen provi-
ſoriſchen Charakter, und es iſt deshalb
ſelbſtverſtändlich, daß in abſehbarer Zeit andere
Miniſter werden berufen werden. Aber den
Deutſchliberalen erſcheint die Situation wenig
günſtig, ihr Hauptführer, Herr v. Plener, der
Finanzminiſter war, hat dieſes wichtige Amt ſo
verwaltet, daß er kaum die Cenſur „mittelmäßig“
verdient. Dieſe Thatſache hat dem Anſehen der
deutſchen Parteien recht geſchadet. Das neue
Miniſterium findet in der Preſſe eine gute Auf-
nahme, namentlich wird die Perſon des neuen

Miniſterpräſidenten Grafen Kielmannsegg ſym-
pathiſch begrüßt. Die Parteien hoffen eben mit
dem neuen Mann am Steuer beſſer fertig zu
werden, als mit ſeinem Vorgänger, aber Allen
kann Kielmannsegg es auch nicht recht machen.

Frankreich. Das Journal „Malm“ erzählt,
Kaiſer Wilhelm habe nach der Hamburger Feſt
tafel zum franzöſiſchen Botſchafter Herbette geſagt:
„Jch freue mich, daß ich den Kieler Kanal zu
gleich mit Jhnen und in Gegenwart des fran
zöſiſchen Geſchwaders eröffnen werde, das ich
bewundere und das Bewunderung verdient. Jch
hofſe, dieſe Kanaleröffnung iſt nicht das letzte
Feſt, das wir für die Sache des Friedens
und die Ehre der Geſittung zuſammen
feiern.“ Ob das nun wirklich der Wort
laut der Kaiſerlichen Aeußerung gevweſen,
muß billig dahin geſtellt bleiben. Jm
Uebrigen macht die ungewöhnlich kräftige
Betonung der Friedensabſichten der deutſchen
Kaiſerrede in Paris ſtarken Eindruck.
Die Kundgebungen an der Statue
der Stadt Straßburg auf dem
Concordien Platz dauern fort. Jhnen
ſchließen ſich jetzt auch Demonſtrationen vor
dem Denkmal der Jungfrau von Orleans, der
Vendomeſäule und im Tuilleriengarten an. Die
Gruppen, die Kränze und Fahnen niederlegen,
ſind wenig zahlreich, aber ſie löſen ſich mit
geringen Unterbrechungen den ganzen Tag bis
zum ſpäten Abend ab. Die Polizei verhindert
Reden und verhaftet Lärmmacher, die deutſch
feindliche Rufe ausſtoßen. Am Montag
findet die Trauerfeier für Präſident
Carnot in genz Frankreich ſtatt.

Jtalien „Wir wollen uns einmal amüſiren!“
ſagten die italieniſchen Volksvertreter, und es
fingen während der Sitzung ein paar Heißſporne
Streit an, der in eine allgemeine viertel-
ſtündige Prügelei ausartete. Braun und blau
ſchlug man ſich. Hatten die Gegner des Miniſter
präſidenten Crispi darauf gerechnet, der Letztere

ſante Hochbrücke bei Grünenthal, ſodann die
Drehbrücken bei Rendsburg, die weiten von
ſchönen Ufern umrahmten Obereiderſeen durch
fahrend, dann hart am Nordende des mit ſeinem
Waſſerſpiegel durch den Kanalbau um 7 Meter
geſenkten Flemhuder Sees, an deſſen Südſeite
ein Waſſerfall herabrauſcht.

Wie das Bild aus einem Zauberlande geſtaltete
ſich die Fahrt der mächtigen elektriſch beleuchteten
Schiffe, und die Begeiſterung, den Kaiſer begrüßen
zu können, fand kein Ende. Jn das Hurrahrufen
der Menge miſchte ſich der Donner der Geſchütze,
die an beiden Seiten des Kanals bei Bruns
büttel, Burg, Grünenthal, Rendsburg, Levensau
und Holtenau aufgefahren waren um den
Salut für den Kaiſer und deſſen hohe Gäſte
darzubringen. Außer der Artillerie hatten Jn
fanterie und Pioniere Aufſtellung genommen,
und Huſaren-Kommandos von den in Schleswig
und Wandsbeck garniſonierenden Regimentern
Nr. 15 und 16 begleiteten etappenweiſe das
Kaiſergeſchwader, vor der Weſtmündung bis zur
Oſtmündung, indem ſie unmittelbar neben dem
NordoſtſeeKanal einherritten.

Heute Mittag 12/, Uhr erfolgte die Ankunft
der „Hohenzollern“ bei Holtenau, wo ſie durch
die Ehrenwache des 1. Seebataillons und die

Ehrenkompagnien des 1. Garde- Regiments zu
Fuß und des Füſilier- Regiments Königin Nr.
86 empfangen wurde. Langſam verläßt ſoeben
das ſtolze Kaiſerſchiff die Holtenauer Schleuſe;
da auf einmal donnert von allen Kriegsſchiffen
der Kaiſer-Salut, 33 Schüſſe jedes Schiff,
und wie durch einen Zauberſtab haben
plötzlich die 73 Schiffe in der Kieler
Föhrde ihre Flaggen gehißt, den Kaiſer zu
begrüßen. Ein tauſendſtimmiges Hurrah brauſt
zum Kaiſerſchiff hinüber. Für die fremden
Offizierkorps fand nach Maßgabe des Eintreffens
ihrer Aviſo's eine Defilier-Cour vor dem Kaiſer
an Bord der „Hohenzollern“ ſtatt. Dem für
die Vertreter der Preſſe reſervierten Dampfer
„Waldemar“ war Gelegenheit gegeben das
hübſche Bild der Ausfehrt des Feſtzuges aus dem
Kanal von dem ihm zugewieſenen Liegep otze aus zu
beoachten. Um 72,, Uhr abends ſoll kaiſerliche
Familientafel für die Fürſtlichkeiten an Bord der
„Hohenzollern“ ſtattfinden, daran ſchließt ſich
dann das Ballfeſt in der Marine-Akademie, das
vom Offizier-Korps der Marine den fremden
Offizieren gegeben wird. Abends 10 Uhr wird
das von der Stadt Kiel gegebene Feuerwerk und
die feſtliche Beleuchtung der Hafenufer beginnen.

werde dieſes Skandales wegen zurücktreten, ſo
haben ſie ſich nun allerdings gründlich getäuſcht.
Crispi erklärte, er werde bleiben, und am
Donnerſtag iſt im Parlament ſofort eine ſchärfere
Hausordnung in Angriff genommen worden.

Spanien Die Spanier wollen ſchon wieder
mal auf Cuba geſiegt haben, wie ſchon ſo
häufig aber trotz alledem nimmt die Revo-
lution immer mehr zu. Die neuen Nach-
richten klingen auch an und für ſich ſchon ſehr
unglaublich, Zwei ſpaniſche Generale wollen
mit nur ganz winzigen Verluſten den Rebellen
ſchwere und verluſtreiche Niederlagen beigebracht
haben. Solche Helden ſind aber die ſpaniſchen
Truppen auf Cuba keineswegs.

Orient. Ein Zuſammenſtoßim Balkan
wird über Sofia gemeldet: Pomaken (muha-
medaniſche Bulgaren) wollten Vieh nach Bul-
garien einſchmuggeln von bulgariſchen Militär
poſten angehalten, zogen ſie ſich zurück auf
türkiſches Gebiet, kehrten indeſſen, mit Gewehren
bewaffnet, zurück und gaben Feuer, welches die
Soldaten erwiderten. Es wird berichtet, daß
einige Soldaten und eine große Anzahl der An
greifer verwundet worden ſind.

Frankreich und Rußland.
Pariſer Blätter ſpötteln über die Berliner

„NationalZeitung“ und den „NewYorkHerald“,
weil dieſe wiſſen nollen, die ruſſiſche Zenſur
habe aus den franzöſiſchen Miniſter
reden das Wort „Allianz“ geſtrichen,
Thatſächlich habe das offizielle „Journal de St.
Petersbourg“ den ganzen Wortlaut dieſer Reden
gebracht, und das angeſehenſte ruſſiſche Blatt
„Nowoje Wremja“ es beſtätigt, indem es mehr
fach von der Allianz ſpricht, daß Frankreich ſür
ſeine Theilnahme an der diplomatiſchen Aktion
gegen Japan Garantien für die Sicherung ſeiner
Stellung in Tonking erhalten und Dank der
Allianz mit Rußland“, den „Rahmen ſeiner
Politik in Afrika erweitert habe.

Die armeniſche Frage.
Die Pforte hat eine Note an die Botſchafter

Englands, Frankreichs und Rußlands gerichtet,
worin ſie erklärt, daß ſie die Vorſchläge
der Mächte annehme. Sie möge die Ver
pflichtung zur Ausſührung der Beſtimmungen
des Berliner Vertrags anerkennen, aber wünſchen,
daß gewiſſe Punkte der vorgeſchlagenen Reformen
noch einer eingehenden Berathung unterzogen
werden. Schließlich ſpricht die Pforte die Hoff-
nung aus, daß in keinem Falle der Souveränität
und Autorität des Sultans irgendwie Abbruch
geſchehen werde.

Die drei Botſchaſter haben beſchloſſen, die von
der Pforte in Vorſchlag gebrachte Berathung an
zunehmen. Dieſe Antwort wurde der Pforte am
Donnerſtag übermittelt.

Provinz und Umgegend.
f Hildes heim, 18. Juni, Der 1000 jähr.

Roſenſtock an der Kapelle des Domes ſteht
gegenwärtig in Blüthe. An der Südſeite iſt die
Zahl der Blüthen bereits eine erhebliche, während
an der öſtlichen und nördlichen Seite dieſelben
nur erſt vereinzelt vorhanden ſind.

f Uelzen, 18. Juni. Die erſte Dampf-
droſchke paſſirte geſtern Abend 9 Uhr unſere
Stadt. Jn derſelben befand ſich ein Augenarzt
mit ſeiner Frau und ſeinem Diener. Er kam
aus Halberſtadt, von wo der Wagen direkt nach
hier gefahren war. Die Fremden übernachteten
hierſelbſt in „Stadt Hamdurg“, um am andern
Tag nach Lüveck bezw. Kiel zur Feier der Er
öffnung des Nordoſtſeekanals weiter zu fahren.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
Land intereſſante Weittheilungen und zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 22. Juni 1895.
(Perſonalien.) Der mit der Führung

des thuringiſchen Huſaren-Regiments Nr. 12 be-
auftragte Herr Major Graf v. d. Schulen
burg iſt unter Ernennung zum Kommandeur
des Regiments zum Oderſtlieutenant befördert
worden. Dem Rittmeiſter und Eskadronchef im
gleichen Regiment, Herrn Grafen v. Wengerski,
iſt ein Patent ſeiner Charge verliehen worden.

Vielfach erblickt man an Obſtbäumen
größere oder kleinere Raupenneſter, deren
Vernichtung jetzt noch ein leichtes iſt, da die
Raupen noch deieinander ſitzen. Sobald jedoch
nur einige anhaltend wärmere Tage kommen,
löſt ſich die Kolonie auf, und die Thiere
zerſtreuen ſich, um einzeln ihrem Zer-
pörungswerke an den Blättern der Bäume
nachzugehen. Dann bietet eine Vertilgung
derſelben die größten Schwierigkeiten.
Wenn man jetzt auf ſchmalen Feldwegen zwiſchen
Rogzenfeldern einhergeht, bietet ſich uns
in dem wogenden Roggenſchlag ein er-
freuendes Bild, welches noch mehr an Eindruck
gewinnt wenn wir es von einer Anhöhe ge
nießen. Allein nicht lange mehr wird der Roggen
zu Licht und Himmel ſtreben denn ſchon be
ginnen hier und da die körnerbeſchwerten Aehren
ſich der Mutter Erde zuzuneigen und nur die
jenigen, in denen ſich weniger Frucht angeſetzt
hat, werden noch lange wie das ja über
haupt hohler Köpfe Art iſt ſtolz ihr Haupt
erheben.

Mehrere ſchwere Gewitter entluden
ſich, nach mehrtägiger ſchier unerträglicher Hitze

om geſtrigen Abend über unſere Stadt und
Umgegend. Stundenlang dauerte das grelle
Aufleuchten der Blitze, der dumpfrollende
Donner und ein wolkenbruchartiger Regen an.
Letzterer ging in einen heute noch anhaltenden
fruchtbaren Landregen über. Sehr angenehm
wird allgemein die Abkühlung der Luſtwärme
empfunden.

Am heutigen Tage nimmt der aſtronomiſche
Som mer ſeinen Anſang. Jan Wrrklichkeit haben
wir ſchon mit einigen Ausnahmen ſeit
Wochen ſommerliche Witterung.

Ueber das richtige Verhalten vei
einem Gewitter herrſchen noch die ver-
ſchiedenſten Anſichten. Das wichtigſte bei
einem Gewitter iſt, Zugluſt in der Wohnung
abzuſchneiden, alſo die Klappen zu den Schorn-
ſteinen und die Thüren zu ſchließen und nur in
jedem Zimmer cinen oberen Fenſterflügel offen
zu laſſen. Zugluft hat ſchon in nicht ſeltenen
Fällen den Blitz ſogar am Blitzableiter vor-
bei in die Gebäude hineingelenkt. Jn jedem be-
wohnten Raum iſt der Zutritt der ſreien Luft nicht
nur der Erneuerung der Stubenluft wegen ſondern
auch darum anzurathen, weil ein in ein geſchloſſenes
Zimmer hineinfahrender Bützſtrahl den betäubten
Bewohnern leicht Erſt ckungsgefahr bringen kann,

Jn der Regel hinterläßt der Blitz an den Orten,
wo er einſchlägt, einen ſtarken ſchwefligen Qualm,
und Leute, die vor Schreck oder aus Betäubung
ohnmächtig geworden ſind, können dann leicht
erſticken, wenn nicht irgend eine Stelle zum Ab-
zug offen iſt. Dazu eignet fich ein oberer
Fenſterflügel am beſten.

--7 Aus dem Kreiſe. Bei dem geſtrigen
Unwetter ſchlug Nachmittag b Uhr der Blitz
in das Stallgebäude des Gutsbeſitzers Rein
hold Teichmann in Rockendorf, deſſen
ganzes Gehöft mit Ausnahme des Wohn-
hauſes niederbrannte. Durch den Blitz-
ſchlag wurden ein theures Pferd im Stalle
erſchlagen, die übrigen 2 Pferde, ebenſo
wie der dabei ſtehende Knecht betäubt. Zu
Tode kam hierbei auch eine Storchmutter,
die ihr Neſt auf den Firſt des Ppſerde-
ſtalles hatte. Die Merſeburger Landſpritze war
zur Hilfeleiſtung ausgerückt und kehrte gegen

10 Uhr Abends wieder zurück. Weitere,
wenn auch nicht zündende Blitzſchläge werden
aus Holleben und Kötzſchen gemeldet: in
Kötzſchen wurde durch einen Blitzſchlag in das
Wohn edäude des Gutsbeſitzers Walker deſſen
18 jähriger Sohn betäudt und das Gebäude
ſtark beſchädigt.

Dürrenberg. Die 17 jährige Anna W.
aus Markranſtädt, welche als Dienſtmädchen zur
größten Zufriedenheit ihrer Herrſchaft in
Leipzig in Stellung war, gab auf Wunſch
ihrer Mutter dieſelbe auf, um in einer Rauch-
waarenzurichterei in Markranſtädt mehr Geld
zu verdienen und ihre Mutter, eine Wittwe mit
vier unerzogenen Kindern, beſſer unterſtützen zu
können. Jn Folge ihres äuß rſt ſoliden und zu
rückgezogenen Lebenswandels wurde ſie von ver
ſchiedenen Seiten verhöhnt und verſpottet, daß ſie ſo
dumm ſei, alles Geld zu Hauſe abzugeben. Auch
Verdächtigungen über die Mutter ſollen ausge
ſprochen worden ſein. Daraufhin fuhr die W. am
Mittwoch Abend nach Dürrenberg. Am Donners
tag Morgen erhielt die Mutter einen Brief von
hier von ihrer Tochter mit der Nachricht, daß
ſie bei Erbrechen deſſelben nicht mehr unter
den Lebenden ſet.

Keuſchberg, 17. Juni. Jm Begriff,
nach dem Entbvindungsinſtitut in Leipzig zu reiſen,

genas hier heute Morgen auf offener Straße
ein Mädchen aus Goddula eines Kindes.
Zum Glück geſchah dies unweit der Wohnung
einer Hebeamme, welche ſofort Hülfe leiſtete, die
Bedrängte bei ſich aufnahm und ihr weitere
Pflege angedeihen läßt. (L. V.)

Pobles, 17. Juni. Am heutigen Tage
konnte der Unterricht in hieſiger Schule,
nachdem derſelbe wegen der Maſern drei Wochen
ausgeſetzt worden war, mit der Ober und Mittel
klaſſe wieder ſeinen Anfang nehmen. Der
Krankheit ſind leider in unſerer Pfarrei ver
ſchiedene Kinder im Alter bis zu 1 Jahre er
legen; auch jetzt liegen viele der Kleinen noch
krank darnieder,

Mücheln. Des Schöffen gericht hat
verurtheilt: w.gen Unfugs und Wegnahme
grringer Gegenſtände in Schmirma die Dienſt-
knechte A. Höſchel aus Oechlitz und Heſſe
aus Niedereichſtedt, erſteren zu 1 Tag, letzteren
zu 2 Tagen Gef, wegen Unfugs in Schmirma
den Knecht Pfeifer aus Lützkendorf und Land
wirth Heinrich aus Obereichſtedt zu je 10 M.,
Knecht Siegmund aus Niedereichſtedt zu
5 Mk., Stellmachergeſelle Staude aus Ober
wünſch, Knechte Zwirner und Schenker
aus Niedereichſtedtt zu je 2 Mk., wegen
Felddiebſtahls den Arbeiter K. F. Schulze aus
Mücheln zu 1 Tag, die Ehefrau deſſelben ſowie
die verehel. Franz Bieg und den Arbeiter Ecke
aus Wenden zu je 3 Tagen Gef., ferner die
Magd Anna John aus Niederreichſtedt wegen
Geldwegnahme zu einem Verweis.,

Meyhen, 20. Juni. Jn nichtöffentlicher
Sitzung der Naumburger Strafkammer wurde
der Landwirth Otto Zimmermann von hier
wegen dreimaliger thät licher Beleidigung
zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt

e B. S
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Vermiſchte Nachrichten.
(Roen-Denkmal.) Kriegsminiſter v. Bronſart

wird im Auftrage des Kaiſers der Enthüllungsfeier des
dem Feld marſchall Grafen Roon in Görlitz errichteten
Denkmals om 25. Juni beiwohnen.

(Heiteres von der Berufszählung.) Ein
Zähler erzählt in der „Frkf. Ztg.“ ſeine Erlebniſſe wie
folgt: „So, da ſoll m'r wieder höher verſteuert wer'a“,
ſagte der Erſte, dem ich meine Liſte präſentirte, ein be
häbiger Bürger und Geſchäftsmann. Ich verſicherte ihm
mit der größten Liebenswürdigkeit vom Gegentheil, und er
beruhigte ſich. „Eine ſchöne Arbeit“, meinte er dann ge
müthlich, „die ſie Jhnen da aufgehalſt haben „O, es
geht erwiderte ich. Ach, ich hatte noch keine Ahnung,
wie viele Treppen, Klingeln und Dienſtmädchengeſichter mir
noch bevorſtanden Der Gemüthliche war ja der Erſte.
Weiter. Ein Geſicht, mürriſch, hochroth, warzennaſig, daß
einem dicken Weibe gehörte. „Wir haben kein Gewerbe“,
brummte ſie mir mit tiefec Baßſtimme entgegen. „O, ich
bitte um Verzeihung, aber Sie haben gewiß die Güte, mir
dieſe Hanshaltungsliſte bis übermorgen Nachmittag aus
zufüllen; ich möchte ſie dann wieder abholen.“ Sie nahm
das Papier bums! die Thür war zu. Jch weiß nicht,
aber ich blieb thatſächlich bei guten Humor. Und jetzt
leichte Tritte hüpfen der Thür entgegen, an der ich die
Klingel berührt halte, ein helles Kleid ſchimmerte durch
die Vorhänge ah, welch' reizendes Kind Zwölf Jahre
etwa, roſig und friſch, und in der Syalte der geöffueten
Zimmerthür erſchien ein kleiner Blondkopf, der bei meinem
Anblick mit dem Ausruf: „Mama, ein Mann iſt dauß,
ex ſpicht mit der Emmal“ raſch wieder ins Zimmer zurück
fuhr. Wüthendes Hundegekläff empfing mich bei der nächſten
Thür, aber die alte Dame, die mir öffunete, war ſehr
freundlich. Ach Gott, das verſtehe ſie nicht recht, und ich
möge es ihr doch erklären und ſührte mich ins Zimmer.
Ein Papagei ſagte: „Guten Tag, mein Herr! Schön
Wetiter, was Ha, ha, hal“ Und eine große Katze ſtrich
ſchnurrend um meine Knie. Jm nächſten Haus, als ich
eben auf den Knopf der electriſchen Klingel drücken wollte,
ging die Thür au', ein großer Herr, den Hut auf dem
Kopf und augenſcheinlich im Begriff, auszugehen, trat heraus,
ſch ſagte ihm mein Anliegen, er nahm mir die Liſte aus der
Hand, legte ſie, halb in der Thür zurückgewandt, auf das
Spiegelkonſol, ſchloß die Thür ab und ging an mir vorbei
die Treppe hinab. Jch hatte keinen Laut aus ſeinem
Munde vernommen. Ein anderes Bild, zwei
Tage ſpäter. Jch holte die ausgefüllten Liſten wieder ab.
Vier Treppen hoch, zwei Familien auf einem Flur. „Ah,
Sie ſind's wieder“, ſagte die kräſtige junge Frau, die mir
öffnete, „warten Sie, da hab' ich die Liſt'. Jſt's recht ſo 7“
Es war recht. Dann rief ſie die Nagbarin herbei: „Frau
Müllern, der Herr iſt da, wo die Zählungsliſt' wieder
abholen will.“ Und dabet lachte ſie verſchmitzt. Frau
Müller kam, eine zarte Geſtalt, ein kleines Kind auf
dem Arm. „So ja, jetzt geht mir's ſchlecht“, ſagte
ſie, „habe Sie kein ſo'n Schein mehr Jch hab'n
in der Rage mit e paar alte Zeitunge zum Feuermache
verwiſcht.“ Jch gab ihr eine neue Liſte und ſie ging in
die Stube zurück, um zu ſchreiben. Die Andere ſagte:
„Her, ich nehm' Jhne Jhr Kind ſo lang.“ „Ja, aber daß
Sie mir's nit falle laſſe, Sie habe ja keins. Jch hab'
drei!“ ſagte ſie dann, zu mir zurückgewandt. „Vergeſſen
Sie keins auf der Liſte ſagte ich zu ihr. „Das kleine
auch? Das iſt ja erſt vierzehn Tage alt!“ „Jſt ein
Staatsbürger, kommt auf die Liſte erklärte ich mit dem
Nachdruck eines vom Bewußtſein ſeiner Beamteneigenſchaft
durchdrungenen Zählers. Die Frau ging und ſchrieb.
Die Andere aber, die jetzt das Kind auf dem Arm
hatte, ſagte „Komme Sie doch rein, was brauche Sie
denn unter der Thür zu ſtehel Da hauß' zieht's.“ Jch

Sonnabend, den 22. Juni.
trat in ihre Stube. Sie war ſauber und mit einer ge
wiſſen Behaglichkeit eingerichtet und am offenen Fenſter
hing ein Kanarienvogel und ſchmetterte hell in die freie
Luft hinaus, Nachdem ich meine Liſte bekommen hatte
ging ich zur nächſten Thür. Jetzt öffaete mir ein Dienſt
mädchen, ließ mich aber mit einem kurzen „Jm Augen
blick!“ ſtehen und holte die Hausſrau. Ja, ſie habe aber
die Liſte noch nicht ganz ausgefüllt, und ich möge doch
hereinkommen und ihr ein Biſſel helfen. Jm Zimmer ſaß
eine Dame, eine ſchöne Dame. Nun möchten meine eben
falls ſchöne Leſerinnen wohl gerne wiſſen, ob die Dam
auch jung oder nicht mehr ganz jung war (alt wird
eine Dame nie Da aber liegt die Schwierigkeit, und
das iſt ſo. Die Dame war auf der Liſte ebenfalls „noch
nicht ausgefüllt“, und da meinte ſie, was das nun
wieder wäre, eine ſolche Zählerei, und ſie wolle nicht ge
zählt ſein, und man ſolle ſie in Ruhe laſſen und über
haupt, daß ſei nicht recht, da müſſe man angeben, wie
wann man geboren ſei, und das ſei genant! Ich ſtellte
ihr vor, daß der Staat auf keines ſeiner Glieder bei der
Zählung verzichten könne ich verſicherte ſie meiner durch
Handſchlag gelobten Vecſchwiegenheit über alle in der Liſte
gemachten Angaben, ich appellixte an ihr gutes Herz, daß
ſie nur mir, dem Zähler, durch ihre Weigerung vermehrte
Laſt und neue Gänge verurſache und ich ſiegte. Die
Liſte wurde ausgefüullt. Sie meinen, verehrte Leſerinnen,
jetzt wüßt' ich's ja und könnt's verrathen Jch aber er
kläre Jhnen: die Dame war gut und ſchön, und ich, ich
bin verpflichtet.

(Das Ereigniß des Tages) iſt in Madrid
die große Wohlthätigkeitscorrida zum Beſten
der Hinterbliebenen der „Königin Regentin““. Der weite,
feſtlich mit Blumenguirlanden geſchmückte Platz war voll
ſtändig ge'üllt und es wurden nicht weniger als zehn von
den Beſitzern der angeſehenſten Ganaderias geſchenkre Stiere
von Mazzantini, Jarana, Bombita, Beſaca und dem be
liebten Reverte ins Jenſeits befördert. Dabei ereignete ſich
indeß ein Unfall, der auch leicht dem letztgenannten Mata
dor verhängnißvoll hätte werden können. Als er ſeinen
Degen kunßſtgerecht dem erſten Stier durch den Nacken ſtieß,
wurde er von ihm erfaßt uad zu Boden geſtoßen. Die
Erſchütterung muß ſo heftig geweſen ſein, daß der Torero
ſeine oft bewährte Geiſtesgegenwart verlor, denn anſtatt
ruhig liegen zu bleiben bis ſeine Genoſſen herbeieilen
konnten, um das wüthende Thier abzulenken, ver
ſuchte er ſich zu erheben, ſodaß er dem Stier eine
neue Angrifféfläche bot. Er wurde denn auch richtig
von Neuem auf die Hörner genommen und fortgeſchleudert.
Alle hielten den Mann für verloren, als der tödtlich ge
troffene Stier plötzlich ſelbſt zuſammenbrach. Reverte erhob
ſich nun und ging mit den Worten „Es iſt nichts nach
der in keinem Plaza da Toros fehlenden Krankenſtube, um
ſich unterſuchen zu laſſen. Kaum dort angelangt, fiel er
indeß leblos nieder an derſelben Stelle, wo vor Jahres
friſt Eſpartero ſeinen Geiſt aufgegeben hatte. Da ein
wiederholter Aderlaß keinen Erfolg hatte, ſo wurden ihm
in Gegenwart ſeiner betrübten Quadrilla die Sterbeſakramente
gereicht, während draußen in der Arenag das Kampfſpiel
ſeinen Fortgang nahm. Später befſſerte ſich ſein Zuſtand
etwas, ſo daß er nach ſeiner Wohnung geſchafft werden konnte.

(Ueber eine Ausſchreitung wird aus Graz
(Steiermark) berichtet: Nach der geflrigen Vorſtellung im
Zirkus wurde gegen die amerikaniſche Reitertruppe Texas
Jack, als fie das Zirkusgebäude verlaſſen wollte von
mehreren Hundert dort verſammelten Arbeitern ein ſörm
licher Steinhagel eröffnet. Die Polizei mußte mit gezogenem
Säbel der Truppe den Ausweg bahnen. Es kamen ver
ſchiedene Verletzungen vor. Eine Reihe von Verhaftungen
wurden vorgenommen.

(Ueber blutige Auftritte) bei der Pfarrei zu
Mikultſchüttz wird beritchet, daß die Mißſtimmung der

Gemeinde dadurch entſtand, weil die Wahl des neuen Pfarrers
nicht nach ihrem Wunſche ausgefallen war. Sie wollte ſich
ihren bisherigen Pfarrverweſer erhalten wiſſen und ſuchte
ſeinen Fortzug zu hindern und zertrümmerte das Hausge
räth des neuen Pfarrers. Zwei Männer ſind ſchwer, ein
Burſche und ein junges Mädchen leicht verwundet.

(Eine neue Spionagegeſchichte.) Zwei
Schweizer die einen Ausflug nach Chamounirx ge
macht, mußten daſelbſt ihr ſchon bezogenes Zimmer an zwei
franzöſiſche Offiziere abtreten. Als die Schweizer aus
dieſem Zimmer ihr Gepäck entfernten, nahmen ſie aus
Verſehen eine den franzöſiſchen Offizieren gehörige kleine
Generalſtabekarte mit, Am Tage darauf wurden beide
n verhaftet, gefeſſelt und als Spione ins Gefäng-
niß gebracht und nicht freigegeben, obwohl 50 000 Fres.
Caution und die Vermittelung der Schweizer Behörden
angeboten wurde. Erſt nach mehreren Tagen erfolgte die
Freilaſſung.

(Aktendiebſtahl in Serbien.) Eine eigen
thümliche Praxis iſt bei den ſerbiſchen Gerichten in die
Mode gekommen, nämlich der Aktendiebſtahll Für ein
gutes Trinkgeld wird dieſer Liebesdienſt entweder von irgend
Jemand, wenn nicht anders von einem Schreiber oder
einem Amtsdiener beſorgt. Sind einmal die Akten ver
ſchwunden, ſo iſt es natürlich auch mit dem Proceſſe vor
bei. Man kann ſich beiläufig denken, wie es mit der Rechts
pflege in einem Lande beſtellt iſt, wo derartige Mißbräuche
möglich ſind.

(Auch ein Rufname.) Jm oberpfälziſchen
Marktpflecken Kohlberg wollte ein Lehrer eines neu
zugegangenen ABCSchützen Vorname wiſſen und fragte
ihn, wie ſeine Mutter ihn rufe, wenn er auf der Gaſſe
wäre und heim ſolle. Flugs antwortete der Knabe „Ob's
einer gehft, Du Loudaveich, Du miſrables!“

(Aus dem Reiche der Mitte.) Der Kaiſer von
China hat in Naaking einen Neffen Lihungtſchang's, Jſchaug,
verhaften lafſſen, und zwar auf den Antrieb der Wittwe
des enthaupteten Generals Weijuluei, welcher bei Pinggang

mit ſeiner Diviſion zuerſt die Flucht ergriffen. Seine
Wittwe behauptet nun, die alleinige Schuld an der Flucht
der chineſiſchen Soldaten trüge kein Anderer als Jſchang.
Denn anſtatt guter Waffen habe er den Truppen den
unbrauchbarſten alten Schund geliefert.

(Gruben unglück.) Auf der Zeche „Eintracht“ bei
Eſſen geriethen fünf Bergleute in ſchlechte Grubengaſe.
Zwei erſtickten, drei find gerettet.

(Vom Zugeüberfahren.) Zwiſchen Liegnitz
und Lüben hat fich ein elegant gekleidetes Liebespaar
vom Eifenbahnzug überfahren laſſen. Beide waren ſofort todt.

(Durch eine Kohlenſtauberploſion) in der
Henckel'ſchen Briquettfabrik in Senftenberg (Laufitz)
wurden zwei Arbeiter getödtet, fünf lebensgefährlich verletzt,
einer wird vermißt.

(Explofion.) Ja einem Etabliſſement für Wurf-
geſchoſſe in Avigliano fand eine Exploſion ſtatt. 7
Arbeiter, darunter 6 ſchwer, wurden verletzt.

(Die Berliner Maurer) haben fich in einer
Verſammlung am Donnerſtag gegen jede Lohn-
verkürzung erklärt.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Bezüglich der Sonntagsruhe hat der preußiſche

Eiſenbahnminiſter für den ganzen Bereich der
Staates bahnverwaltung beſtimmt, daß den Be
dienſteten, welche mit Rückſicht auf die Natur des Eiſen
bahnbetriebes auch an Sonn und Feſttagen zum Dienſt
herangezogen werden müſſen, an jedem zweiten, mindeſtens
aber au j dem dritten Sonntaze auskömmliche Zeit zum
Beſuche des Gottesdienſtes gewährt werden ſoll, ohne daß
es eines beſonderen Antrages bedarf und ohne Abzug vom
Lohn, ferner daß dem Bahnbewacuungs und Weichenſieller

perſonale je zwei dienſtfreie Tage und den im Betriebe
regelmäßig auch an Sonntagen beſchäftigten ſtändigen
Arbeitern je ein dienſtfreier Tag ohne Lohnabzug bewilligt
werden ſoll, daß dem Fahrperſonal eine auskömmliche
Ruhe, und zwar thunlichſt nach der Rückkehr an den Wohn
ort, zu gewähren iſt, und endlich, daß die Ruhezeiten mög
lichſt auf die Sonntage zu legen find. Der Dienſt in den
Werkſtätten ruht au Sonn und Feſttagen das Werk
ſtättenperſonal iſt an dieſen Tagen nur heranzuziehen, wenn
und inſoweit außergewöhnliche Verhältniſſe, wie Unfälle,
dies einmal ausnahmsweiſe erforderlich machen.

Ein Feldtelephonim Eiſen bahndienſt iſt
neuerdings bei mehreren preußiſchen Bahnverwaltungen
eingeführt worden. Mittels deſſelben läßt ſich jede Tele
graphenleitung in kürzeſter Zeit in eine Fernſprechleitung
umwandeln, ohne den telegraphiſchen Verkehr in der Leitung
zu beeinfluſſen.

Gerichtsverhandlungen.
Ein neuer Maifeier- Prozeß hatin Dresden

gegen 24 Perſonen ſtattgefunden Der Anführer wurde zu
80, die männlichen Theil iehmer zu je 15, die weiblichen
zu je 5 M. verurtheilt. 2 ÄAngeklagte wurden frei
geſprochen.

Wetterbericht des Kresblatts.
(Bericht aus Magdebnrg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 22. Juni
Nachts etwas kühleres, bei Tage dagegen

wieder etwas wärmeres, theils heiteres,
theils wolkiges, vorwiegend trockenes
Wetter mit etwas Neigung zur Gewitter-
bildung.

Letzte Telegramme.
Graz, 21. Juni. Jn Folge anhaltenden

Wolkenbruches und Hagelſchlags in
Oberſteiermark ſind ſämmtliche Kulturen
vernichtet. Dammbrüche und Dammriſſe
unterbrechen den Eiſenbahnverkehr zwiſchen Mürz
zuſchlag und Graz.
FPavia, 21. Juni. Jn Folge Cyclons
ſtürzte die Portica in Corteolonga ein und
begrub mehrere Perſonen unter ihren
Trümmern. Bisher konnten 3 Todte und
einige Verwundete hervorgezogen werden.

Verantwortlicher Redacteur: G. A. Leid holdt; für den
Reklame und Anzeigentheil verantwortlich: Franz

Böttger. Beide in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Mit dem Gebrauch der Seife
wird neuerdings von den Aerzten in beſter Weiſe die Ge
ſundheitspflege der Haut inſofera verbunden, als ſie die
PatentPeyrrholtn Seife zur Anwendung als tägliche Toilette
ſeife empfehlen. Dieſelbe entſpricht ſeleſt den weitgehendſten
Anforderungen an eine feine Toiletteſeife und beſitzt durch
den Sehalt an Myrrholin höchſt wirkungevolle cosmetiſche
Eigenſchaften, die keine andere Seife hat. Die Patent-
2 verholinSeife iſt à Stück 50 Pfg. in allen guten
Parfümerie- und Droguengeſchäften, ſowie in den Apotheken

erhältlich. [1843
Dank.

Zurückgekehrt vom Begräbniſſe unſeres
herzensguten und treuſorgenden Gatten,
Vaters, Bruders und Schwagers, des
Gutsbeſitzers Heinrich Spilke, in
Schladebach, bringen wir hierdurch unſern
herzlichſten, tiefgefühlteſten Dank dar. Dank
allen Nachbarn und Freunden, die während
der Krankheit uns mit Rath und That
zur Seite ſtanden und ihre Liebe auch
noch nach dem Tode zeigten. Dank Herrn
Paſtor Jlſe ſür die tröſtenden, unſeren
theuren Entſchlafenen ſo hoch ehrenden
Worte am Grabe, Dank Herrn Cantor
Müller für den ſchönen Trauerg ſang.
Dank 'Allen, die durch den überaus reichen
Palmen- und Blum nſchmuck, durch Wort
und Schrift ihre Liebe uns zeigten. Alle
dieſe reichen Liebesbeweiſe haben unſeren
trauernden Herzen ſehr wohl gethan.

Möge Gott, da unſere Kraſt zu ſchwach
iſt, allen ein reicher Vergelter ſein. (2373

Schladebach, am Begräbnißtage,
Die trauernde Wittwe Bertha Spilke

geb, Schütze, nebſt Kindern,
im Namen der übrigen Hinterbliebenen.

Oeffentliche Verſteigerung.
Sonn abend, den 20. Juli er.,

Abends S Uhr
ſoll der eingezogene, nördlich des Friede
mann'ſchen Grundſtückes hierſelbſt gelegene

und von hier nach Hockwitz führende

Communicationsweg nebſt
der nebenan liegenden Ge
meindekabel

öffentlich unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen verſteigert

werden. (2338Ennewitz, den 18. Juni 1895.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Weicker.

Verſteigerung.
Sonnabend, den 22. d Mts.,

Vormittags O Uhr
verſteigere ich im „Caſino“ hier frei
willig: 3 Bettſtellen (1 mit Matratze
u. Keilkiſſen), 2 Reiſekoffer, 1 Kaffee
brenner, 7 Bilder, 1 Rachtſtuhl
und 1 Küchenſchrank. Ferner: eine
größere Partie neue Kleidungsſtücke
als Leder u. Zeughoſen für Arbeiter,
große u. kleinere Zuckskinhoſen,
Knabenanzüge, Stoffe u. verſch. a. S.

Merſeburg, den 20, Juni 1895,
23471 Tauchnitz, Ger,Vollz,

Ein eleganter, faſt neuer PhaGton, Neuwerth M. 1500.

2) Eine hochfeine, fatt neue HalbCalleſche, Neuwerth M. 1700
aus der Fabrik von Gottfr. Lindner, Halle Saale ſowie

3) ein elegantes, wenig gebrauchtes ſilberplattirtes Kutſchgeſchirr,
Neuwerth M. 550, ſoll beſonderer Umſtände halber und zwar

Nr. I. für den Preis von M.
Nr. II. für den Preis von
Nr. III. für den Preis von

700 800
1000 1200
200--250

verkauft werden. Gefl. Offerten an Haaſenſtein Vogler, A. G
Halle-Saale unter T. G. 1688. 2357

Fettoieh- Auktion.
Dienſtag, 25. Juni er.I Nachmittags 8 Uhr
ſollen auf Rittergut II.

Goddula bei Dürrenberg ca. 150
Stück prima engl. Lämmer in
Looſen zu 5 Stück unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen öffent
lich und meiſtbietend verkauft werden.
Stand bis 1. Auguſt. [2332

Gr. Goddula, den 17. Juni 1895.
L. Gröbler.

Auf dem Rittergute
Gröst ſollen Donners

S tag, den 27. Juni er.,
Nachmittags 3 Uhr:

a) ca. 60 Stück fette zweijährige

Rambouillet Hammel,
b) ca. 60 Stück fette Rambouillet

Jährlinge,
c) ca. 15 Stück fette Schafe

in Parthien von 4 Stück meiſtbietend
verkauft werden. [2330

Futterſtand bis 15., Juli.
Die Rittergutsverwaltung.
Hausgrundſtück-Verkauf

in Bad Dürrenberg.
Daſſelbe iſt vor einigen Jahren erbaut,

hat 33 Piècen, dazu gehört ca. Morgen
Gemüſegarten, liegt in ſchönſter Lage in
der Nähe der Gradierwerke und paßt für
Rentiers. Krankheitshalber iſt der Be
ſitzer Willens, daſſelbe unter günſtigen
Bedingungen ſofort zu verkaufen. Nähere

Auskunft bei Herrn Reinhold
Petzſchner, Dürrenberg. [2335

Oapital
in jeder Höhe, anfangend, auf
Haus und Feldgrundſtücke offerirt, evtl.
auch auf gewerbliche Anlagen bis Taxe

H. Albrecht,
1958] Bahnhof Corbetha.

Gefl. Off. sub M. St. 1746 an
die Kreisbl.Exp. [1746

Schafſtädt.
Der in meiner Apotheke an der Markt

ſtraße befindliche geräumige Laden
mit Nebenzimmer iſt zum Octbr,, event.
früher zu vermiethen. Jn demſelben
wurde bieh r ein flottes Schnittwaaren-
geſchäft betrieben. Nähere Auskunſt er

theilt Dr. H. Heinze. 2331
Wäscherollen, Hobelbänke,
alte und neue in großer Auswahl [2122
Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.

26 PerſonenO mnib us faſſend, in gutem
Zuſtande, neu lackirt, zu verkaufen.

2309 Max Krostitz,
Leipzig Fregeſtraße 121.
J Eine Kuh mit Kalb zuh 2359Ziegelei Meuſchau.

Eine große, junge Kuh
mit dem Kalbe ſteht zu
verkaufen [2326

Atzendorf I.
Ein Läuferſchwein, eine ein

jährige Ziege, ſowie ein dauerhafter
Handwagen, paſſend für Fleiſcher
oder Oebſter, ſtehen zu verkaufen in

2354] M cheln Nr. I.

O! wie prachtvoll
ſchmeckt dieſer Käſe! rief jener Herr, als
er eben empfangene Poſtſendung probirte.

Jth ſende franco jeder Poſtſtation
1 Poſtkiſtchen Brutto 10 Pfund

Limburger für 3 Mk.
e Sahnenkäſe für 2 80Pf.
i Backſteinkäſe für 2 50
verſch. cd. ne hochfeine Sorten f. 4 M,

H. Eduard Geisler,
Liegnitz. [1119

ff. Tafelbutter!
Einige Poſtkolli wöchentlich hat noch

abzugeben

oſffmnann, Gutsbeſitzer.
Pleszewen p. Rydzewen (Oſtpr.).

Ein Kutſcher wird ſofort geſucht
Thierarzt Meissner,

2353] Schafſtaädt.
10--15 gute Arbeiter

finden dauernde Beſchäftigung in der Kies
grube zu Porbitz bei Dürrenberg. Zu
erfragen beim Schachtmeiſter Stutzke,

Alte Schenke 2349Kredt u. Mädchen für Stadt
u. Land find. Stellung durch [2343

M. Moſffmann, Oberbreiteſtr. 22.
Ein ordentliches kräftiges Dienſt-

mädchen per 1, Auzuſt geſucht von
2324] Frau Schurig, Dom 5.
Frauen und Mädchen

finden Beſchäftigung im Häkeln.
Bertha Albrecht,

2358] Weißenfelſerſtr. d.
Zum 1. Juli ds. Js. eine Haus

und Scheuermagd geſucht bei
hohem Lohn. [2329Rittergut Weblitz b/Schkeudiß.

Mehrere ordentliche
Mädchen mit guten Büchern

ſuchen Srelen Frau Klar,

Vertrauliche Auskunft
über: Credit-, Geſchäfts-, Pri-
vat, Familien und Vermögens-
Verhältniſſe auf alle Plätze der Weit er
theilen Beyrich Greve, Jn-
aber des (Auskunfts Bureaus „Vor
cht“, Halle a/S., Leipzigerſtr. 101.

Pfunde Sonnabend, den 22. Juni ein
Schwein aus. Fleiſch à Pfd. 50 Pfg.
Wurſt à Pfd. 60 Pfg. (2371

Guſtav Schumer, Keuſchberg.
Neue Kartoffeln

verkauft [2375E. Kunth, PorbitzDürrenberg.

Neue Kartoffeln
verkauſt fuhren und centnerweiſe (2330

Rttgt. Wegwitz b. Merſeburg.

Husten- Bonbons
zu haben in Merſeburg bei den Herren

G. Lobe und
Rich. Schurig.

Geden Dienſtag und Freitag von 8 Uhr
J Morgens ab warme Rippchen und

Pokelfleiſch. 2372Arthur Anachker, Fleiſchermſtr,
Dürrenberg. r

f. Kramcht lädenbeſitzer,In welche auf demges oder in
kleinen Städten

wohnen, einen ſchönen lohnenden Artikel.

A. Bohnert, Delitzſch.
p y Kreuzs. V. 530 M. anlaninos, Ohne Anz. à 15 M. mon

Kostenfreie 4 wöch. Probesend.,
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr 16,

Briefmarken circa 170
Sorten, 60 Pf., 100 ver-
ſchiedene überſeeiſche 2,50
Wik., 120 beſſere euro
päiſche 2,50 Mk. bei G.

Zechmeyer, Rürnberg. Ank. Tauſch

Aſthma-Leidenden
Engbräſtigen jeder Art theilt ein Leidens
gefährte ein nie verſagendes Linderungs-

mittel aus Dankbarkeit mit. s
onplaiſirCarl Berge, zu Halchter,

Herzogth. Braunſchweig.

Wohnungs Nachweis
m für Badegäſte M

befindet ſich beim
BahnhofsReſtaurateur Herrn Heye.

Für Mitglieder unentgeltlich, Nicht
mitglieder zahlen 1,50 Mark. [2257

Verſchönerungs- Verein
ſür Dürrenöerg und Amgegend,
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Bau u. Kunſt-P. Neumann. ſchloſſerei,
weiße Mauer Jl u. Clobigkauerſtr. 8,

empfiehlt ſich zur Anfertigung von ſämmt-

lichen Gittern, Grabgittern in
geſchmackvoller Ausführung.

Anfertigung von Sonnen-
Marquiſen für Balkons und Fenſter

billigſt. [2151Alle Polſtermöbel,
Tapezieren, Deeorationen fertigt
geſchmackvoll an (2198

F. A. Schild,
Tapezierer und Decorateur,

Gotthardtstrasse 28.
GeldschränkKe,

J. C. Petzold, Magdeburg
empfiehlt ſeine Fabrikate

in unübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.

Preis liſten gratis und franco.

Stellmacherhölzer.
Sämmtliche zum Wagen und Pflugban

nothwendigen Hölzer werden in allen gang
baren Dimenſionen angefertigt d halte
in trockner Waare vorräthig.

Düsenberg
Julſtagsmähle b. FVindoox.

Preisconrante auf Verlangen gratis.

Strümpfe
aller Art werden angewebt u. angeſtrickt,

banmwoll. Strümpfe
auch verwaſchene werden diamant-
ſchwarz gefärbt 3 Vaar f. 1 Mk.
garantirt echt beim Tragen u. Waſchen durch

z 7Georg Reinharcdt,
Naumburg Saale.

Specialfabrik u. Verſandtgeſchäft
1738) für Garne, Strumpf-
u. Fantaſiewaaren (Porto nur 25 Pf.)

r

Den Kerren Amts- und Ge
meindevorſtehern, Standes-
beamten 2ec. empfehlen wir uns
zur Anfertigung von

Formularen
aller Art

bei ſauberſter, ſchnellſter Ausführung

und billigſter Berechnung.

Merseburger
Kreisblatt-Druckerei.

r

Wichtig für Hausfrauen!
Annahme

von alten Wollſachen zur Um
arbeitung in geſchmackvolle, waſchechte
Kleiderſtoffe für Damen und Herren.

Muſter auf Wunſch gratis und franco
Otto Vlorstedt,

Eisleben, Freiſtraße 105.

Strickgarne
liefert Jedem t umſonſt freo.
Georg Koch, etc. Erfurt2.

S TapetenNaturell-Tapeten von 10 Pfg. an,
Goldtapeten 20 5Glanztapeten 90

in den ſchönſten, neueſten Muſtern.

Muſterkarten überallhin freo.
Gebrüder Ziegler,

Minden in Weſtfolen.
z t v ZechteHann, Ia ConcertMiethers Mundharmonikas
(geſ.geſch.)m.96 ff. unzerbrechl. pat. Silber
ſtimmen. 4 Nickeldecken, 4 Meſſingpl. e.
wunderb. ſchön u. leicht ſpielend. Jeder kann

auf dieſem Jnſtr. ohne Notenkentniſſe ſof.
d. ſchönſt. Tänze, Lieder, Märſche, Choräle
c. ſpielen. Verſ freo. für M. 2.70 (auch
Marken). O. C. F. Miether,

I. Harmonika u. Müuſtkinſtr.-Fabr
in Honnover.

Mundharmonika
d r Concert), Prachtinſtrument,
6 Töne, Pr. 2,80 M, Mundbarmonika

in Zithecform, 20 Töne, 1,50 M. Nur
egen Einſ. d. Betr. u. 20 Pf. für Porto,Dreyer Verſandt-Haus, Hannover,

Warſtraße.

J v. 500. ab jede Höhe geg.Geld Wechs. Schuldſch. 2c. per

30 6 ſchnell. Retourmarke. v
Sehönriäech, Berlin N. W. 5.

Deuteche Krieger-Obertechtechule 2186
feiert an Sonnntag, den 23. Juni 1895 von Abends punkt 7 Uhr ab

in den Räumen des Tivoli“
das 25 jährige Jubiläumsfeſt

zum Andenken an den glorreichen Feldzug 1870/71

zum Beſten der Waiſen verſſorbener Krieger,
beſtehend in Whenater un Ball

J Die Beſetzung und Leitung des Theaters hat Herr Director Oscar
Dreſcher gütigſt übernommen,

Theater Anfang punkt 7 Uhr.
Gewonnene Herzen.

Großes patriotiſches Feſtſpiel mit Geſang in 3 Acten.

Ball-Saal: G Boe enfeset. D Um 10/, Uhr.
Einholung der Roſenkönigin und ihren Feen.

Nach Veſteigung des Thrones Grosse Deſßlir-Cour.
Billets im Vorverkauf Nummerirter Platz 75 Pf., 1, Platz 50 Pf.

ſind zu haben bei den Herren E. Weyer, Bahnhoſſtr. 1, Heinr. Schultze jun.,
kl. Ritterſtr. 18, Max Goldſtein, Roßmarkt 6, Max Krahl, gr. Ritterſtr. 1,
Guſtav Tange, „Tivoli“, ſowie bei ſämmtlichen Herrin Fechtmeiſtern der Schu'e.

An der Abendkaſſe: Nummerirter Platz 1 Mk., 1. Platz 75 Pf.,
ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen.

Sämmtliche zu dieſem Feſt gelöſten Theater Billets berechtigen zum freien
Eintritt beim Roſenfeſt und müſſen aufbewahrt werden.

Der Vorſtand.2189)

Nur noch wenige TWage! Da bereits Juli Ziehung J
Wiesbaclener Augusta-Victoria-Loose à l Mk.

e 5047 Gewinne im Gesammtw. 90,000 Mk.
1Hauptgewinn 20 000 Mk. 1 Hauptgewinn 10 000 M. v. s. w.
S I 00860 àA I M. empfehlen Ld. Müller Co., Bank-
geschäſt, Berlän, Sechlossplatz und hier bei: Carl Brendoel,
Kaufmann u, Louis Zehender. [2355

Anaben-Anrüge

in bekannt größter u. geſchmackvollſter

Knaben-Wasch- Blousen

in reizenden Facons, garantirt
waſchecht von 1 Mark an. [2353

n m ääääS J zu ſtreng ſeſten, anerkannt5 Verkauf niedcigſten Preiſen.

c TAIAIATTIITAAA THerm. Bauchwit z
Markt 4. alle a. S. Markt

9 9 9 h 9 9 9Von den natürlichen Säuerlingen überragt der rühmlichſt
dvekannte

Thäringer Gesundbrunnen
Köhlerbrunnen Leissling (a. Saale)

hinſichtlich der Güte die Harzer Säuerhnge bei vngleich billigeren Preiſen.
ünſee Hauptniederlage fir Merſeburg Carl

Schmidt, Unteraltenburg 59 üeſeit dieſen
chemiſchereinen keimſreien Säuerling in ſtets friſcher Füllung in kleinſten
Wengen mit

4
F

4
F

4

V
4

2 20 Lir. Jnhalt-Flaſchen (Kork oder Patintverſchluß)

V
4
V
4
V
4

V
2

3 Mark (excl. Glas) frei Haus.
Der Einzelverkauf findet in allen beſſeren Geſchä. ten ſtatt. Erſte

ärztliche Autoritäten, wie auch hygieniſche Jnſtitute, bezeichnen obigen A

Brunnen es eines der gefundeſten und wohlſchmeckendſten V
Tafelgeträrke, welche in Deutſchland in den Handel gebracht werden.

Brunnenver waltung V

Thüringer Gesundbrunnen, Köhlerquelle Leissling A
(2297(bei Weißenfels)

jenst- EFutterſtroh enDienst Cautionen Futterſtr ob D.
im baar

ohne beſondere Sicherheit für ſolide Per
ſonen beſorgt

A. Voss.Magdeburg, Auguſtaſtr. 2.
Rückporto mit 20 Pf, erbeten.

la Torfstreu
Greſtemünder Corfſtreu- Fabrik.

Lohn Stadtlander, beertemönde,

W J 5Häckſel,
à Cir. 2,80 Mk, verkau t [2056
Karl Ulrich, Lauchſtädterſtr. 17.

Grudecoaks à Cir. 60 Pfyy
Brikets 130 Stck. 60 Pfg.

ganze Fuhren billiger. [2055
Karl Ulrich, Lauchſtädterſtr. 17.

Eine hochtragende Kuh zu
verkanfen (2352Oskar Heinrich, DOechlitz.

Friſch auf Eis
Schellſtſch, Seehecht,

Schollen.
Kieler u. h Bücklinge,Makrelen, Flundern, Aale,
ff. Jsländer Matjes, Malta-
Kartoffeln, Bratheringe [2360
empfiehlt W. Krährner.

Feinste T.
Isläud. Hatjes- Heringe,

5
ſo vie noch einen kleinen Poſten gut
gehaltene a ure Gurken [2343
empfiehlt aus.
Hausfrauen prüfet

W
d

r

Eine Messerspifze
voll ergetzt Loth

feinsten Bohnencaffee
Uberaff zu haben a Dose 30 Pfg

GEBRIaINDE.
Dortinund.

Molkerei Lüchow, I. 0.
in Lüchow (Hannov.),

empfichlt ihre i 627hochf. Tafelbutte
in Poſtkifen à 9 Pfd. Jab. zu 10 M.
franco gegen Nachn Bei Abnahme
in Gebinden nach Vereinbarung billiger.

ff. Harzer Kümmel- Käſe
verſ fr. geg. Nachn. od. Kaſſa 100 Stück
zu Mk. 3,60, 500 Stück Mk. 16,50 die
Käſefabr. v. Wülh. Mahne,
Stiege i H., Vrunnenſtt. 59. [1310

e cIn r
z

H e S S SJ (0 ER oP be 3 a 5entölter, leicht lösliener

COa ca.
im Purver- u. Würrelform,

M oDresden e
Zu haben i. allen durch unsere Plakate

kenntlichen Apotheken, Conditoreien,
Colonialwaaren-, Delicatess-, Drogen-
und Special-Geschäften.

Reine Süd weine,
Porto, Madeira, Malaga, Sherry, La-
crimae- Christi ete, direct importirt,
hochfeine Qualtät, 6 FPlaschen
M. 10, 12 Flaschen M. 17,
24 Flagchen II. 32 incl. Glas
und Kiste franco und 2ollfrei jeder
deutsch. Bahnstation geg. Nachnahme.

Richard R oXx,Duizburg a. Rhein.

ach Vorschrift des Universitäts-
Professors Dr. Harless, Königl.

Geheim. Hofrath in Bonn, gefertigte:

Stollwerckeer-
Brust-Bonbons,

seit 50 lahren bewährt, nehmen unter
allen ähnlichen Hausmitteln den ersten
Rang ein.
Als Linderungsmittel gegen

Husten, Heiserkeit und
Katharrhalische Affectionen

gibt es nichts Besseres.
v Vorräthig in Versjiegelten Packeten
zu 40 und 25 Pfg. in den meisten guten
Kolomialwaaren-, Droguen-Geschäften und
Conditoreien, sowie in Apotheken, durch

ffeln
liefert in Poſten von 10 Ctr. und mehr
zum Preiſe vonfrei vors Haus. Ia. S.

Domaeine Schladeboch b. Kötſchau.

Lohneuder Erwerb
mit wenig Mittel, durch Fabrikation eines
täglichen Verbrauchsartikels. Zahlreiche
Anerkennungen Lerceits eingerichteter

Fabriken. [1931Proſpect gratis durch das induſtrielle
Neuheitenblatt Die Fackel“, Altona a/Elbe

W Den und Verlag der „„Merſeburger KreisblattDrucerei“ (A. Leidholdt), Merſebarg, Altendurger Sqhulplah

Achtung!
NHusikalische Volksbibliothehk,

Beste Sammlung Klassischer und
moderner Salonstücke für Klavier
und Lieder mit Klavierbegleitung,
Tänze, Märsche ete., Piecen für

Violine, FPlöte ete,

äumnm mer f.Probe- Exemplar und Catalog
gratis und franco.

Adolf Kunz, Musikverlag,
Berlin, Neue Königsstr 19.

IHeilanstalt für
Haut- und sexuelle Leiden.
Dr. Schomburg, Halle S.

iel verſ. AnweiſunUnentgeltlich nach 19 el
approbirter Methode, zur ſofortigen
radicalen Beſeitigung der Trunkſucht,
mit, auch ohne Wiſſen, zu vollziehen,
keine Berufsſtörung. Adreſſe Privat

anſtalt Villa Chriſting, Poſt Säckingen
Baden. Briefen ſind 20 Pf. Rückporto in
Briefmarken beizufügen. (2067

Miiſſionsfeſt.
Der Miſſions-Hülfsverein der

Ephorie Mertfeburg-Land feiert, ſo
Gott will, am 2. Sonntag n, Tr., den
23. d. Mts., ſein

50 jähriges Beſtehen
durch ein Miſſionsfeſt in Frankleben.
Der Feſtgotiesdienſt, zu welchen Herr
Miſſionsdirektor Genſichen in Berlin
die Predigt gütigſt zugeſagt hat, beginnt
Nachmittags */,4 Uhr. An denſelben
wird ſich eine Nachfeier, bei gutem Wetter
im Freien, anſchließen. Miſſionsfreunde
ſind herzlich willkommen
2245 J Der Vorſtand.

Zum 1. Male hier zu ſrhen!

Auf dem Kinderplatze
Sonntag und Montag:

Die größte Sehenswürdigkeit

en ö,der koloſſalſte ungariſche
Rieſenknabe der Welt.

Deiſelve iſt 16 Jahr alt, (geb. 8 Dezbr.
1878) 400 Pd. ſ chwer, ſein Köcperumfang
iſt 194 em, ſodaß ſich 3-—4 normale
Herren zuſammenſtellen können. Die
Waden haben 75 em, wie eine Dame
um die Taille. Der Knabe iſt anmuthig
und lieblich anzuſehen. Um zahlreichen
Beſuch bittet
2350] Hochachtungsvoll

I. Meyer, Jmpreſario.

Feldſchlößchen.
Sonntaq, den 23. Juni, von Nachm.

ab, ladet zur Wanzmausik freund-
lichſt ein A. Kießler. 2361
Königl. Bad Iauchstädt.

Sonntag, den 23, Juni 189,
Nachmittags Z. Uhr

S Grosses Concert
Abends 8 Uhr [1881

Ball im Curſaal.
Jeden Dienſtag, Mittwoch u,

Freitag Concert, Anfang Nach
mittag 4 Uhr.

Max Schwarz, Badereſtaurateur.
NB, Fur Geſchirre Stallung vorhanden.

KurhausDürrenberg.
Dienſtag, den 25. Juni,

Grosses Garten-Concert,
gegeben von dem Muſikcorps der Kgl.
Unteroffizierſchule zu Weißenfels.

Entrée 30 Pfg. 12376
Nachzer Vall (frei).

Fährendorf.
um Mädochentanz

Sonntag, den 23. Juni,
laden freundlichſt ein [2370
die Jugend. Gaſtwirth Eisner.

Alles nach Balditz!
Sonntag, d. 23., und Montag, d. 24. Juni

Vohannisbeerfest
im Sommerzelte,

wozu Freunde und Gönner ergebenſt ein

geladen werden. [2350
Die Balditzer Jugend.

Für gute Speiſen und Getränke
iſt beſtens geſorgt.

Probſt, Gaſtwirth.
Genthe, Gaſtwirth.
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Beilage zum Merſeburger Kreisblatt.
Nummer 1AAM, Sonnabend, den 22. Juni 1895.

(Nachdruck verboten.)

Entlarvt!
Kriminalroman von Friedrich Halt.

(7. Fortſetzung.)

Das Kammermäcdchen ſchwieg, ſie hatte wohl
Alles geſagt, was ſie über die traurige Sache
wußte.

„Wer hat der Frau Baronin zuerſt die Trauer-
botſchaft gebracht, daß der Baron todt im Park
gefunden fragte der Rath.

„Wie ich ſchon ſagte“, erwiderte das Kammer-
mädchen, „befand ſich die Frau Baronin im
Badezimmer, und ich erwartete ſie in der Schlaf
ſtube, als ich Herrn von Yoskors Stimme auf dem
Korridor hörte, er ſprach mit dem Stubenmädchen
ſehr ſchnell, ich konnte es nicht verſtehen, dann
aber hörte ich deutlich, daß er ſehr heftig wurde
und ſagte: er müſſe die Frau Baronin ſprechen,
der Herr Baron läge todt im Park. Jch er
ſchrak ſo, daß mir faſt die Sinne ſchwanden, im
nächſten Augenblick hörte ich einen furchtbaren
Schrei und einen ſchweren Fall aus dem Bade-
zimmer, jetzt kam das Stubenmödchen hinein, wir
eilten nun Beide zur Frau Baronin und fanden
dieſelbe auf dem Teppich am Boden in Krämpfen
liegend“.

Das Kammermäcdchen ſchwieg, ſie mochte wohl
meinen, daß Dem, was ſie geſagt, nichts zuzu-
fügen ſei.

Aber der Rath hatte doch noch Fragen.
„Konnte die Frau Baronin in der Badeſtube

auch die Stimme des Herrn v. Yoskor hören
„Ja“, erwiderte die Zofe, „beide Zimmer liegen

auf einem kleinen Gange, nach dem die Thüren
hinausgehen, und dort befand ſich Herr v. Yoskor.

„Und dann, als Sie und das Stubenmädchen
die Frau Baronin auf dem Boden liegend fanden,
was thaten Sie dann

„Wir halfen der Frau Baronin vom Boden
auf und brachten ihre Toilette in Ordnung,
führten ſie dann in das Zimmer und riefen
Herrn v. Yoskor, der dann auch ſehr lange bei
der Frau Baronin blieb.“
u können ſich jetzt entfernen,“ ſagte der
Rath,

Das Kammermädchen hatte ſoeben das Zimmer
verlaſſen, als der Kreisphyſikus eintrat.

„Jch bin ſehr lange geblieben,“ ſagte er,
„aber ich wurde durch den Herrn von Yoskor

gedrängt, nach dem Befinden der Baronin zu
ſehen. Sie werden, lieber Rath, wohl von einer
Vernehmung heute Abſtand nehmen müſſen, die
Baronin iſt ſehr erregt, ſie redet irre, ihre Aus
ſagen würden alſo doch werthlos ſein.“

„Jch habe ſchon nach Jhnen ſchicken wollen,
ich möchte Jhre Anſicht, Jhr Urtheil haben“,
unterbrach jetzt der Juſtizrath den Kreisphyſikus.
„Halten Sie es für denkbar, daß der Baron
durch die Hand wir wollen ſagen eines
Meuchelmörders gefallen ſein kann, wenn Sie
nochmals von dieſem Geſichtspunkte aus Alles
erwägen, wie die Leiche gefunden wurde

„Meine Anſicht habe ich ſchon vorhin ausge
ſprochen“, gab der Doktor ziemlich unwirſch
zurück, „ich habe dieſelbe nach reiflicher Er
wägung abgegeben und kann nur behaupten, hier
iſt Selbſtmord die Todesurſache“.

„Sie haben meine Frage nicht ganz richtig
aufgefaßt, lieber Doktor“, erwiderte der Rath,
„ich habe nicht gefragt, iſt der Baron durch die
Hand eines Meuchelmörders gefallen, ich habe
gefragt, halten Sie es für denkbar, daß auf den
Baron aus ſo unmittelbarer Nähe der tödtliche
Schuß abgegeben worden iſt?

„Jch halte dies für abſolut unmöglich“, ſagte
der Doktor, nachdem er lange ſinnend vor ſich
hingeſehen hatte, „für ganz undenkbar“, ſetzte er
dann noch beſtimmter hinzu. „Die Leiche lag parallel
mit der Mauer der alten Ruine, zwiſchen
dem Körper des Barons und der Mauer war ein
Raum von zwei Fuß, hier hätte alſo der Mörder
ſtehen müſſen, da die Kugel von dort in den
Schädel eingedrungen iſt, ein Raum, der kaum
ausreicht, den eigenen Arm, in der Hand ein
Piſtol haltend, frei hoch zu bringen. Nehmen wir
nun aber das faſt Unglaubliche an, der Baron
hätte mit dem Rücken oder umgekehrt, mit dem
Geſichte nach der Ruine geſtanden, der Mörder
ſich ihm zur linken Seite befunden und als das
tödtliche Blei den Kopf traf, hätte der Baron
noch im Augenblick des Todes eine ſolche
Wendung gemacht. daß der Körper dadurch in die
Richtung zu der Mauer gekommen wäre, wie
wir demſelben gefunden haben, ſo wäre dieſe An-
nahme noch vielleicht zu vertheidigen, wenn nicht
die Waffe bei der Leiche gefunden, wenn alſo in
erſter Linie die Frage zu erörtern war: wo iſt
die Waffe aus der die Kugel abgeſchoſſen wurde
Der Baron iſt ermordet worden! So aber

liegt ein Piſtol neben ihm und dies wird als
das Eigenthum des Todten erkannt. Aber,
Herr Rath, ich will noch weiter gehen, ich
will annehmen, daß der Mörder das eigene
Piſtol des Barons in der Hand gehabt,
mit welchem er demſelben den Tod gab, er hätte
es in ſchlau berechneter Weiſe neben die Leiche
gelegt, können Sie ſich denken, daß der Mörder
die Mordwaffe ſo hoch, dem Kopfe des Barons
ſo nahe bringen konnte, wie es geweſen ſein
müßte, ohne daß der Baron es nicht bemerkt und
die Flucht oder Gegenwehr ergriffen hätte Das
iſt alles unglaublich, undenkbar, der Tod iſt
nicht durch Meuchelmord, ſondern durch Selbſt
mord herbeigeführt.“

„Ganz meine Anſicht gab der Rath zu
ſtimmend zur Antwort auch Neitſch nickte dem
Kreiephyſikus beſtätigend zu.

„Aber, Herr Rath, wie kommen Sie zu dieſen
Fragen haben Sie etwas gefunden, iſt Jhnen
Etwas aufgefallen, was Sie hierzu veranlaßte
fragte der Doktor plötzlich ſehr lebhaft.

Der Rath gab dem Kreisphyſikus den Brief
hin, der alte Herr ſagte kein Wort, als er ihn
durchgeleſen, er legte ihn neben dem Aktuar auf
den Tiſch und ging in ſchwerem Sinnen einige
Male im Zimmer auf und ab.

„Herr Rath, wie iſt der Brief in Jhre Hände
gelangt fragte der Doktor in einem Tone, als
ſei er Jnquirent und der Richter der Angeſchuldigte.

„Es iſt feſtgeſtellt worden“, ſagte dieſer
lächelnd, „daß der Baron jene Zeilen kurz zuvor,
ehe er in den Park ging, empfangen hat, dies
iſt unzweifelhaft feſtggeſtellt“, und ſehr ernſt
fuhr nun der Rath fort, „geht nun aus den
angeſtellten Ermittelungen hervor, daß der
Baron kurz vor ſeinem Tode den Brief erhalten
hat, ſo iſt kaum anzuzweifeln“ er unterbrach
ſich „laſſen wir das hier, ich theile Jhnen
Alles auf der Rückfahrt zur Stadt mit“, ſetzte
er haſtig hinzu, denn Herr von Yoskor trat jetzt
ein, das Protokoll wurde geſchloſſen und eine
Viertelſtunde ſpäter fuhren die Herren nach
H. zurück.

Am kommenden Tage ſaß ſchon um ſieben

Uhr Morgens, im Zimmer des Patrimonial-
richters Willmann, dieſer und der Beſitzer des
Gutes Steinhagen, von Falk, im lebhaften Ge
ſpräch beiſammen.

mm

68. Jahrgang.

Der Herr von Falk hatte gewiß ſchon das
fünfundfünfzigſte Lebensjahr überſchritten, aber
das volle braune, leicht gekräuſelte Haar, daß
friſche, wettergebräunte Geſicht, die lebhaften
blauen Augen, die lebendigen Geſtikulationen,
mit denen er ſeine Reden begleitete, ließen ihn
bedeutend jünger erſcheinen, als er wirklich war,

„Es iſt genau ſo, Herr v. Falk, wie Sie
ſagen“, bemerkte der Juſtizrath, „obgleich mir
nicht klar iſt, wer Jhnen dieſe Mittheilungen
alle gemacht haben kann, da doch gewiß nicht
Dienſtgeheimniſſe von meinem Sekretär oder dem
Kreisphyſikus ausgeplaudert werden die Mög-
lichkeit wäre“, ſetzte der Rath nach einer Pauſe
hinzu, „wir ſind, während wir drinnen ver-
handelten, belauſcht worden, das Fenſter ſtand
auf und Neitſch hat da auch, ich glaube, den
Gärtnerburſchen, der unter dem Fenſter ſtand,
fortgejagt,“

„Sie haben Recht, Herr Rath, ich habe mein
Wiſſen daher, beunruhigen Sie ſich doch deshalb
nicht, bei einer ſolchen Gelegenheit iſt dem Klatſch
ſchwer ein Damm entgegen zu ſetzen, Es kommt
mir nur darauf an, von Jhnen zu hören, ob
wirklich unzweifelhaft feſtgeſtellt iſt, daß der
Baron, als er etwa um zwölf Uhr im Marien
thal ankam, nicht mehr ſeine Zimmer betreten
hat, ſondern direkt nach dem Park ging und
daß das Piſtol, welches neben der Leiche ge-
funden wurde, das des Barons iſt.“

„Nachdem Sie mir durch Jhre Mittheilungen
dargethan haben,“ entgegnete der Rath, „daß Sie
über die Vorgänge am geſtrigen Tage, den Tod
des Barons betreffend, ſehr genau informirt
ſi id, ſo habe ich keinen Grund, Jhnen die an
mich geſtellte Frage unbeantwortet zu laſſen.
Ja, es iſt durch eine ganze Zahl glaubwürdiger
Zeugen bekundet worden, daß der Baron bei
ſeiner Rückkehr etwa um zwölf Uhr Mittags
nicht mehr ſein Zimmer betreten hat, ſondern
direkt nach dem Parke gegangen iſt, und auch
das Piſtol, welches neben der Leiche lag, iſt mit
der größten Beſtimmtheit von dem Herrn von
Yoskor als das dem Baron gehörige rekognos-
zirt worden, ich werde Jhnen, wenn Sie ſich
heute nach dem Amtsgebäude bemühen wollen,
daſſelbe vorlegen, Sie werden es auch wohl als
das Eigenthum des Baron erkennen.“

(Fortſetzung folgt.)
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Provinz und Umgegend.
Laucha, 19. Juni. Ein gefährlicher

Schwindler vom Rhein her beſuchte vor
einigen Tagen unſere Stadt. Da ſeine in Köln
wohnende Mutter aus Laucha ſtammt, ſo
brachte er an verſchiedene Leute hier Grüße
von ihr, hat aber hier nichts Gefährliches
unternommen. Dann logierte er aber mehrere
Tage in Carsdorf bei einem Verwandten.
Dort hat er deſſen 16--17 jährigen Sohn über-
redet, ſeinem Vater bares Geld, Sparkaſſenbuch
uſw. zu entwenden und mit ihm zu entfliehen.
Dies iſt denn auch geſchehen. Bald nach der
Flucht traf in Carsdorf ein Brief vom Rhein
her ein, von wo aus der Schwindler wegen Be
trügereien verfolgt wird. Jn Golzen bei
Laucha ſtürzte ein junger Maurer aus Reins
dorf zwei Stock hoch hin ab und hat wahr
ſcheinlich ſchwere innere Verletzungen erlitten, da
das Bewußtſein bisher nicht zurückgekehrt iſt.

Wegeleben, 18. Juni. Beim Baden in
der Bode ertrank heute Nachmittag der
13 jährige Sohn des Arbeiters Richwald von
hier. Derſelbe wollte unweit der ſchwarzen
Brücke durch das ſog. Pferdeloch ſchwimmen,
wurde aber vom Strudel erfaßt und fort-
geriſſen; nach vielen Bemühungen wurde die
Leiche aufgefunden.

Magdeburg, 20, Juni. Eine eigen
artige Ueberraſchung wurde geſtern Nachmittag
den Beſuchern des Strombades bere'tet.
Ein Kahn trieb gegen die Ankerkette der Anſtalt
und riß die Erſtere entzwei. Darauf ſetzte ſich
das Ganze in Bewegung und ſchwamm
munter auf die Strombrücke zu. Glücklicher
weiſe befand ſich der Dampfer „Schnackenburg“
in der Nähe, und drückte das Bad gegen das
rechte Ufer, ſo daß die Anſtalt dort feſtgehalten
werden konnte. Die Badenden Männlein
und Weiblein verließen ſofort das ſchwim-
mende Dock, um theils am Ufer, theils auf dem
Dampfer in ihre ſchützenden Hüllen zu ſchlüäpfen.
Die Anſtalt liegt jetzt eiwa 100 Schritt ober-
halb der Brücke. Hinter dem Verbindunggsſteg,
welcher das Weite ſuchte, ſetzten ein paar
Männer mit dem Wöſſerveloeiped her. Ein
Unglück iſt ſonſt nicht zu verzeichnen geweſen.

f Schönau, 20. Juni. Ein entſetzlicher
Unglücksfall ereignete ſich heute Vormittag in der
Wohnung einer hieſigen Wittwe Namens Heidel.
Der zehnjährige nade derſelben hatte zum
Feueranmachen Petroleum benutzt, doch
war die Flamme zuröückgeſchlagen und hatte die

Kanne zur Exploſion gebracht, ſo daß
der Unvorſichtige im Nu am ganzen Leibe
brannte. Von herbeigeeilten Nachvarn wurde
durch Löſchen des entſtandenen Brandes größeres
Unglück verhütet, da im entgegengeſetzten Falle
fünf in der Stube befindliche andere Kinder
dem Feuertode verfallen wären. Der verletzte
Knabe liegt hoffnungslos darnieder.

Jn Torgau fanden Militärkra walle
am Sonntag zwiſchen Pionieren und Artille
riſten einerſeits und Jnfanterie anderſeits, am
Montag zwiſchen Artilleriſten und Jnfanterie
ſtatt. Die Pioniere durften Montag nicht über
die Brücke gehen. Da mit blanker Waffe ge
kämpft wurde, ſetzte es auch Verwundungen.
Jn Folge dieſer Vorkommniſſe iſt den Truppen
in der dienſtfreien Zeit der Ausgang beſchränkt
worden.

4 Crimmitſchau, 19. Juni, Trotz der ſich
immer wiederholenden Unglücksfalle in Folge
leichtſinnigen Umgehens mit Petroleum verun-
glückte hier im Stadttheil Wahlen in den Abend-
ſtunden eine 50 jährige Frau, Mutter mehrerer
Kinder, dadurch, daß ſie aus dem Oelbehälter
Petroleum in das Herdfeuer goß. Die
Unvorſichtige erlitt durch die aus dem Behälter
ſofort hervorſchießende Flamme ſchwere Brand
wunden.

f Leisnig, 19. Juni. Heute verunglückte
der in der Pappenfabrik in Kloſterbuch beſchäftigte
57 jährige Fabrikarbeiter Heſſelbarth dadurch,
daß er mit dem Kopfe in das Getriebe
des Kollerganges gerieth. Die Schädelknochen
wurden total zertrümmert, ſo daß das Gehirn
zu Tage trat und der Kopf zur Unfkenntlichkeit
entſtellt wurde. Der Tod muß augenblicklich
eingetreten ſein. Da Niemand Augenzeuge war,
iſt nicht zu conſtatiren, durch welchen unglück
lichen Umſtand der Unfall hervorgerufen iſt
Das 11 jährige Schulmädchen Olga Winkler,
Tochter des Dienſtmanns Hermann Winkler,
hat ſich ſeit 12. Juui aus der väterlichen
Behauſung enlfernt, ohne bisher wieder
zurückgekehrt zu ſein.

Wurzen, 20. Juni. Geſtern Abend be
merkten zwei an der Kuhmuldenbrücke im Mühl-
graben badende 12jährige Knaben, wie in der Nähe
des Badeplatzes eine Hand aus dem Waſſer
hervorragte, ſie ſchwammen ſchnell entſchloſſen
an die Hand heran, erfaßten dieſe und
zogen ein bereits faſt lebloſes 9jähriges
Mädchen mit Namen Prinz an's Land.
Man brachte daſſelbe in eine Wohnung und ſtellte
Wiederbelebungsverſuche an, die auch von Erfolg
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waren. Das Kind hatte ſich in der Schrothſchen
Badeanſtalt gebadet und war vermuthlich in
Folge eines Ohnmachtsanfelles untergeſunken
und unter der Einfriedigung weg in den Strom
und hier ca. 120 Meter weit fortgetrieben
worden.

Aus Thüringen, 18. Juni. Am Sonn
tag war in Oberhof ein heſtiger Schnee-
ſt urm. Die Flocken waren ſo groß und fielen
ſo dicht wie im ärgſten Winter. Das Thermo-
meter war um 5 Uhr morgens bis auf den
Gefrierpunkt geſunken, ſtieg aber allmählich
wieder bis auf 1,5 Grad.

Pößneck. Von einer koſtbaren Tele-
gramm-Verſtümmelung wird dem „P
Tgbl.“ wie folgt berichtet: Ein hieſiger Bürger,
der am Sonnabend eine kleine Reiſe plante be-
auftragte ſeine Frau, falls während ſeiner Ab
weſenheit einige Geſellen um Arbeit vorſprech en
ſollten, ſi: zu engagiren und ihm telegraphiſch
davon Mittheilung zu machen. Kurz nach der
Abreiſe unſeres Mitbürgers meldeten ſich zwei
Geſellen, welche die Frau denn ouch engagirte.
Wunſ gemäß gab ſie ihrem Manne Nachricht
durch folgendes Telegramm „Zwei Geſellen be
kommen.“ Doch wie erſtaunte der Empfänger,
als er das Telegramm öffnete und las:
„Zwillinge bekommen.“

Vermiſchte Nachrichten.
(Das Muſee Cluny) in Paris beſitzt eine reiche

Sammlung Schuhzeug aller Völker u. Zeiten,
worunter die kleinen Damenſchuhe die größte Mannig-
faltigkeit bieten und vielfach wirkiche Kunſtwerke ſind. Jetzt
hat es auch eine kleine, aber trotzdem ſehr werthoolle
Sammlung Häubchen erworben. Es ſind gerade deutſche
Hauben, die ſich durch Schönheit und Geſchmack auszeichnen.
So ein ſchleſiſches Häubchen des vorigen Jahrhund ris,
aus gelbem Seidenſtoff, mit eingewirkten Gold und Silber-
blumen und grauem Pelzbeſatz, während hinten ein Büſchel
verſchiedenfarbiger Bänder herabfällt. Ein Wiener Häuochen
aus Goldſtoff, gewellt, mit Perlenbeſ z und feinr
Spitzenſtrickerei. Ein Hänbchen aus Kärnthen iſt
mit Silber geſtickt, mit Spitzenbeſatz, wahrſcheinlich
aus dem 16. Jahrhundert ein Häubchen deſſelben Ur-
ſorungs tſt aus ſchwarzem Sammet, mit ſilbernen Blumen
und rothen Granaten beſtickt, Ein Linzer Häubchen hat
die Form eines holdenen Füllhorns. Ein böhmiſches
Häubchen aus grünem Sammet iſt mit Silber geſtickt und
mit Spitzen beſetzt; ein elſäſſiſches Häub hen zeichnet ſi h
durch rothe Blumen aus. Auch die „Saumagen“ Le
nannte Haube aus der Saargemünder Gegend fehlt nicht.
Das Muſee Cluny hat auch ein kupfernes Kreuz deutſche
Arbeit des elften Jahrhunders, erworben Auf der eine
Seite iſt der Chriſtuskörper durch Blumen angedertet
Auf der Rückſeite iſt der auferftandene Chriſtus eingravirt.
Außerdem ſind auf beiden Seiten der Balken Eagel, die
h. Jungfrau, Johannes, Adam e eingravirt.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttbeater, (Sp'elplan.) Neues

Theater. Sonnabend Die Schmetterlingsſchlacht. Anfang
7 Uhr. Altes Theater. Sonnabend: Geſchloſſen,

Marktberichte.
Halle. 20. Juni, (Preiſe mit Ausſchluß der

ger ebiühr per 1 000 Kilo nerrv, hetzt matt, 137
bis 148, feinſter märkiſcher über Notiz. Raubwernzen 138
bis 47, Roggen matt 35 dis 138 Gerſte Brau
gern Futter-Gerſte 1 Hafer ruhig28 bis 43. Mats, amerfaniſcher mixed 127 bie 132
nenau e Mats 132 bis 145. Ravpeg Rübſen

Erbſen Viktoria 137 163. Preiſe nominell. Kümmel
a, S 57-59. Stärke iwel, Faß von 100 Kilo Jnhalt
nette Halle vrima Wenenſtärke 37,50 bis 39,50,
nach Qualität bezahlt Maisftärke für 16 Kilo einſchließlich
Faß gefragt 0 36,0 (Breiſe ver 19 Kilo netto,)
u inen Biouer Rohy Linſen Bohnen
Kleeſaaten Futterartifel feſt Futtermehl 12,00 13.90.
Koggenklen 8,5. 9,25, Weienſchaalen 8,00-—8,50, Weizen
grieskieie 7,75 8 25, Malzketme, helle, 7,75-—8,50, dunkle
6 5 7.0, Oelkuchen 9,0 9,50 Mal 25,00 27,00. Rüb
ö 47,0. Petroleum 24,0 Seolaröl 825/3 13,90.
Speritus per 19 u L. matt. Kartoffelſpiritus mit 60
f. Verbrauchsabgabe 59,1 mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe

125,

39 3 Mk üben Weizenmehl 66 brutto einſchl.
Sack 22,0 bis 23,00. Roggenmehl 0/1 brutto einſchl.
Sack 21,0 22,00,

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 23 Juni, predigen:

DHOomkir he. Früh /8 Uhr: Prediger Bornhak,
Vormittage 1 Uhr Diadonus Bitvornu, Vormittags
11 Uhr Kinderzottesdienſt. Superintendent Martius.

Stadtkir e. Füo 8 Uhr Diaconus Bithorn
Vo mittags Uhr: P llor Werther Jm An-
ſchuß Beichte und Abendmahl. Anmeldung Paſtor
Werther. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Diaconus
Schollmeyer,. Abends 8 Uor: Jünglingsverein,

Altendur erkfir e. Vormittags 10 Uhr: Paftor
Deitus. I Udr: Kinde'g tt Sdienſt.

umartesfirhe. Vormitags 10 Uhr: Paſtor
Teuchernt

e Wervon unſeren geſchätzten Leſern zum 1, Juli

um ieht,
den bitten wir, unſerer Expedition entweder
mündlich oder per Karte, oder auch den Aus
trägern, unverzüglich ſeine

O neu Adresse
mitzutheilen, damit in der Zuſtellung des
Blattes keinerleillnterbrechung eintritt.

ad Merſeburg. Altenhurger Schulplatz 5.

im

end
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